
Lan
1912. Nr. 560.

e a 4 34 r e S 4 s e e S8 e er e een e e v
r u n.ren F d e

7

deszeitung für die
für Anhalt und Thüringen

9

J

9 Provinz Sachſen
Jahrgang 205.

Beznugepreie für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg. auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahine bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

T Eeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272

Chefredakteur i. V.: Fritz Müller, Halle a. S.

Ein neuer Kongreß?
Wird ein neuer Kongreß die endgültige Entſcheidung

über die Neuregelung der Dinge auf dem Balkan bringen?

Dieſe Frage iſt in der letzten Zeit vielfach aufgeworfen
worden. Vorläufig wehrt ſich Oeſterreich noch entſchieden
dagegen, ſeine Forderungen, die es den übermäßigen An-
ſprüchen Serbiens entgegenſetzt, der Entſcheidung
durch einen Kongreß zu unterwerfen. Es will, bevor es
einen ſolchen beſchickt, die Zuſicherung haben, daß ſein
Standpunkt wenigſtens im Prinzip anerkannt werde,
daß alſo der Kongreß im weſentlichen nur die vorher ge
troffenen Abmachungen international zu beglaubigen hat.

Wir können in Deutſchland und beſonders auch in
Preußen die Abneigung Oeſterreichs gegen einen Kongreß
wohl verſtehen. Auch wir haben mit und auf ſolchen inter-
nationalen Veranſtaltungen kein Glück gehabt. Nehmen
wir zunächſt den Kongreß von Münſter und Osnabrück, der
nach vierjähriger Tagung den dreißigjährigen Krieg be-
endete. Er brachte ja dem verwüſteten Lande den lang-
erſehnten (weſtfäliſchen) Frieden, aber er beſiegelte den
Untergang der kaiſerlichen Macht, ſchuf ein zerriſſenes
Deutſchland, gab weſentliche Teile von ihm an Schweden
und Frankreich und machte die Schweiz und die Niederlande
endgültig völlig unabhängig vom Deutſchen Reiche. Und
nun im vorigen Jahrhundert der Wiener Kongreß als Be-
endigung des Befreiungskrieges! Wie ungünſtig iſt er für
Preußen verlaufen!
ſtrengungen, die gerade dieſer Staat in dieſem Kriege ge-
macht, und die großen Erfolge, die ſein Heer errungen
hatte, belohnt worden! Mit vollem Rechte konnte Blücher,
der alte Marſchall Vorwärts, in ſeinem bekannten Toaſte
nach Waterloo im Hinblick auf dieſen Kongreß dem Wunſche
Ausdruck geben: „Mögen die Federn der Diplomaten nicht
wieder verderben, was das Volk mit ſo großen An-
ſtrengungen errungen!“

Auch die übrigen Kongreſſe (oder Konferenzen, wie ſie
zuweilen genannt werden, obgleich dieſe Bezeichnung eigent
lich für internationale Zuſammenkünfte, bei denen nur Be
ratungen ohne Beſchlußfaſſung ſtattfinden, beſtimmt iſt),
haben für Preußen wenig Gutes gebracht. Am beſten hat
es noch abgeſchnitten, wenn es ſich nicht beteiligte, ſo 1808

beim Erfurter Monarchenkongreß, 1856 bei dem den Krim-
krieg beendigenden Pariſer Kongreß wenn auch hier der
Ausſchluß Preußens als etwas Beſchämendes empfunden
wurde und 1863 beim Frankfurter Fürſtentage. Die
Nichtbeteiligung. an dieſem war das eigenſte Werk Bis-
marcks, der mit Mühe den König Wilhelm zurückhielt. Er
war überhaupt ein ſcharſer Gegner ſolcher Kongreſſe.
1864 hat er ſich in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegen-
heit noch von der Londoner Konferenz hineinreden laſſen
müſſen. Aber 1866 und 1870 zeigte ſich ſeine diplomatiſche
Kunſt vor allen Dingen in der Art und Weiſe, wie er die
Einmiſchung der Neutralen zu verhindern wußte. Es iſt
deshalb ganz beſonders zu bedauern, daß er eine ſolche Ein-
miſchung nach dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege auf dem Ber-
liner Kongreß 1878 mit der deutſchen Flagge deckte. Dieſer
Kongreß, der Deutſchland auf dem Gipfel ſeiner Macht zu
zeigen ſchien, hat den Grund zu ſeiner jetzigen, unzweifelhaft
nicht leichten Lage gelegt; denn er verwandelte ob mit
Recht oder Unrecht, kann dahingeſtellt bleiben die, wenn
auch nicht mehr warme, ſo doch immer noch vorhandene
freundliche Stimmung in Rußland gegen uns in bittere
Feindſchaft.

Für dieſes Jahrhundert braucht man aber nur den
Namen „Algeciras“ zu nennen, um die Erinnerung an
alles das wieder wachzurufen, was uns in der Marokko-
angelegenheit Böſes widerfahren iſt. Nicht das am
wenigſten Unangenehme war die „jitalieniſche Extratour“.
Nur eines war erfreulich, und das war die treue Unter
ſtützung durch den vortrefflichen „Sekundanten“ Oeſterreich.
Wir haben ja unſeren Dank ſchon zum Teil durch unſer Ver-
halten nach der öſterreichiſchen Annexion von Bosnien und
Herzegowina abgeſtattet. Aber unſere Pflicht und unſer
Intereſſe weiſen uns darauf hin, Oeſterreich auch jetzt in
treuer Bundesgenoſſenſchaft zur Seite zu ſtehen. Deshalb
wollen auch wir nicht auf einen Kongreß hindrängen,
ſondern verſuchen, die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Gegen
ſätze unter der Hand zum Ausgleich du bringen. Rußland
hat ja ſeine eigentlichen Wünſche noch nicht laut werden
laſſen. Daß es ſich nicht wegen eines ſerbiſchen Hafens
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am Adriatiſchen Meer in einen Krieg mit Oeſterreich ſtürzen
wird, iſt doch klar. Will es für ſich die freie Ausfahrt nach
dem Mittelländiſchen Meere, ſo haben wir dagegen nichts
einzuwenden und auch Oeſterreich wird dies nicht tun,
ſofern nur ſonſt ſeine Jntereſſen gewahrt werden. Jſt es
vielleicht England, das den ruſſiſchen Wünſchen entgegen-
tritt, und ſagt Rußland deshalb nicht deutlich, was es eigent-
lich will? Das wird vielleicht bald klar werden.

Jſt aber ein neuer Kongreß nicht zu vermeiden, dann
müſſen wir wenigſtens ganz entſchieden dagegen uns wehren,
daß er etwa wieder in Berlin ſtattfände und damit Deutſch-
land ſich wieder den Haß aller derjenigen Länder zuzöge, die
auf ihm nicht die Erfüllung ihrer Wünſche erlangen. Wo
ſoll er aber dann abgehalten werden? Nün, natürlich im
Haag! Dort ſteht ja ein ſchöner neuer „Friedens“-Palaſt.
Jſt es nicht gelungen, in ihm den Frieden im europäiſchen
Orient zu erhalten, ſo mag er wenigſtens dazu dienen, in
ihm den Frieden zu beſiegeln. H. L.
Woran mahnt uns der Balkankrieg?

Man ſchreibt uns:
Wir wollen uns nicht mit der Türkei und ihrer jetzigen

Lage vergleichen. Aber eine Warnung kann und muß uns
ihr Schickſal ſein, nämlich darin, wir ſollen unſere Wehr-
fähigkeit nicht überſchätzen. Wir haben nach unſerer geo-
graphiſchen und politiſchen Lage allen Grund, unſer
Schwert recht oft zu befühlen, ob es auch ſcharf genug bleibt.
Seit 4 Jahrzehnten feiern wir alljährlich Sedan, nächſtes
Jahr wollen wir das große Jahr 1813 allenthalben im
Geiſte vor uns erſtehen laſſen; wir berauſchen uns an
unſerer Väter Taten, als wären es unſere eigenen. Haben
wir ein Recht dazu?. Sofern dieſe Feiern, mögen es
Denkmalsenthüllungen, Fahnenweihen, Gedenktage, Regi-
mentsfeſte oder ſonſtwelche ſein, uns Jüngere zu eigenem
Handeln, d. h. zu vaterländiſchen Taten in irgend einer
Form anſpornen, ſo ſind ſie gut. Sofern ſie uns aber zu
mehr oder weniger ſelbſtſicheren Prahlern unſeren Gegnern
gegenüber machen, uns in falſche Sicherheit wiegen und nicht
zu eigenem Verantwortlichkeitsgefühl. unſerem Vaterlande
gegenüber erziehen, ſind ſie zwecklos, ja ſchädlich. Auch hier
heißt es: „Was du ererbt von deinen Vätern haſt, er. wir b
e s, um es zu beſitzen.“ Wie oft ein gutes, feſt gegründetes
Geſchäft zu ungünſtigen Zeiten in die Brüche geht, wenn
der Sohn oder Nachfolger bei eigenem Fleiße nicht mit der
Zeit mitgeht und ſich die tüchtigeren Wettbewerbe über den
Kopf wachſen läßt, ſo iſt es mit unſerer Wehrmacht und
damit unſerer Macht und Sicherheit.

Nicht darauf kommt es an, ob wir ein tüchtiges Heer
haben, das zahlenmäßig und auch ſonſt Fortſchritte macht,
ſondern darauf, ob es den Vorſprung, den es im letzten
Kriege zweifellos in jeder Beziehung über den Gegner
hatte, ſich erhalten hat. Und das wird von einſichtigen Fach-
männern heute leider entſchieden verneint. Selbſt zugegeben,
daß unſer Heer noch innerlich wertvoller iſt als das fran
zöſiſche, ein Beweisgrund freilich, mit dem wir uns viel
leicht auch bloß ſelbſt etweos vormochen, die unbedingte
zahlenmäßige Ueberlegenheit wie 1870 haben wir jetzt nicht
mehr, und Moltke, der doch gewiß die ſittlichen Eigenſchaften
eines Heeres genügend einzuſchränken verſtand, hat geſagt:
„Dauernder Erfolg iſt überhaupt nur zu erzielen, wenn man
Th. lang an mit numeriſcher Ueberlegenheit in den Krieg
geht.“

Frankreich gleicht ſeine erheblich geringere Volkszahl
gegenüber Deutſchland dadurch aus, daß es 1,42 Prozent
ſeiner Bevölkerung unter Waffen hält, während es in
Deutſchland 0,82 Prozent ſind. Jn Frankreich kommt kein
tauglicher Mann frei, in Deutſchland alljährlich rund
80 000 bis 90 000. Deutſchland, das Geburtsland der allge-
meinen Wehrpflicht, hat daher hierin die Vorhand abgegeben
und iſt längſt nicht mehr das Volk in Waffen, wie noch 1870
und hat längſt dieſen Ruhmestitel an Frankreich abgegeben.
Das Heer iſt nur noch ein Teil, wenn auch der größte, ſeiner
wehrfähigen Männer. So kommt. es auch, daß bei uns im
Ernſtfall Familienväter hoch in den Dreißigern in den
Kugelregen müſſen, während über 6 Million junger waffen-
fähiger und lediger Leute daheim bleiben. Wie wenig es
aber bedeutet, worauf Uneinſichtige ſo oft hinweiſen, daß
wir ja ein immer noch wachſendes 66 Millionen-Volk ſeien,
das von dem ſtändig abnehmenden 38 Millionen-Franzoſen
volke auf die Dauer nicht beſiegt werden könne, das lehrt
uns Frankreichs Beiſpiel von 1870. Die damals eilig und
mangelhaft ausgebildeten Nachſchübe der Franzoſen konnten
trotz großer zahlenmäßiger Ueberlegenheit über unſere
Truppen die geſchlagene Armee nicht mehr wieder aufrichten,
weil es ihnen an der ſorgfältigen ſoldotiſchen Erziehung
und Ausbildung des Linienſoldaten eben fehlte. Was fann
uns unſere zahlreiche, aber doch zunächſt ungusgebildefe
Erſatzreſerve nach 6 Wochen notdürftioſter Ausbildung, falls
die eigentliche Armee Rückſchläge erlebt, viel nültzen? Etwa
ebenſoviel wie Frankreich 1870 ſeine Volksheere! Und wie
wenig Zeit und Kräfte zur Ausbildung dieſes Rohſtoffes in
den Kriegen der neueſten Zeit bleibt, das lehrt der Balkan
krieg mit erſchreckender Deutlichkeit.

Mitteln

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Gewiß wird Frankreich den lange und mit allen
vorbereiteten Revanchekrieg wohl kaum allein

wagen; es zählt dabei auf ſeine Verbündeten Rußland und
England. Bewunderungswürdig iſt die Opferwilligkeit des
franzöſiſchen Volkes, mit der es ſeit 1871 ſein Heer ver-
beſſert und ausgeſtaltet hat, von der wir, ſo oft wir auch in
den Zeitungen davon geleſen haben, doch gar keine Ahnung
haben. Maßgebende franzöſiſche Zeitungen und vielgeleſene
Schriften weiſen jetzt eindringlich darauf hin, daß Frank-
reichs Ausſichten für einen Krieg mit Deutſchland mili-
täriſch und politiſch günſtiger als je ſeien, daß Frankreich
durch ſeine Bündniſſe jetzt unbedingt die Ueberlegenheit
habe und daß ſeine Organiſation, namentlich der Reſerve
reformationen, ſowie ſeine Reſerve der unſerigen an Güte
überlegen ſei. Tatſächlich ſind Kavallerie und Artillerie bei
den Franzoſen beſſer organiſiert, hat die Reſerve in Frank
reich ſeit Jahren rund dovvelt ſo viel Uebungstage wie die
unſerige, iſt das franzöſiſche Heere dem unſerigen auch an
Zahl überlegen.

Wie iſt das alles möglich? Jſt Frankreich ſoviel reicher?
Nein, es iſt das Nationalitätsgefühl und, daraus ent-
ſpringend, die Opferwilligkeit des franzöſiſchen Volkes und
ſeiner Vertretung, die, wenn die Militärverwaltung ein
Bataillon neu fordert, deren zwei bewilligt, ohne es der Re
gierung ſchwer zu machen. Jn Deutſchland iſt es umgekehrt:
Jn weiten Volkskreiſen, in Zeitungen und Schriften wird
über Militarismus und ſeine „Unfruchtbarkeit“, über die
Militärlaſten und Steuern bewegliche Klage geführt, im
Reichstage wird an den Heeresforderungen gemäkelt und
geſtrichen, und nur das Allernotwendigſte widerwillig und
mit Bedauern bewilligt Kein Wunder, daß ſchließlich die
Stellen, die amtlich berufen ſind, für die erforderliche
Rüſtung und damit. die Sicherheit des Reiches zu ſorgen, ſich
gezwungen ſehen, ihre Forderungen ſchon von vornherein zu
ſehr zu ermäßigen, um mit kleinen Forderungen wenig-
ſtens etwas zu erreichen.

Unſerem durch den langen Frieden verwöhnten Volk
geht eben der Geldbeutel über das Vaterland, und man denkt
nicht daran, wie falſch angebracht dieſe Sparſamkeit iſt. Nicht
allein an der Regierung liegt zuletzt die Schuld, wenn wir
durch Gleichgültigkeit, durch Selbſtüberhebung und falſche
Selbſtſicherheit unſer Vaterland in Gefahr bringen, ſondern
am Volke, an jedem einzelnen von uns ſelbſt. Falſche
Propheten reden von ewigem Frieden. Als ob der ruſſiſche
Zar, der einige Zeit mit Berta v. Suttner die Friedensflöte
blies, ſeinerzeit ſelbſt mit ſeinen Weltfriedensideen den
ruſſiſch- japaniſchen Krieg hätte verhindern können! Wenn die
Weltregierung den Weltfrieden wollte, ſo wäre die Kriegs-
gefahr heute, 1900 Jahre nach Chriſtus, nicht noch ebenſo
brennend wie damals.

So wenig wie der wirtſchaftliche Kampf der Einzel-
menſchen wird der Krieg der Völker aufhören; die äußere
Veranlaſſung erſcheint ganz nebenſächlich, der innere Grund
iſt alles, der günſtigſte Zeitpunkt entſcheidet. Darum heißt
es für jedes Volk: Kriegeriſch ſtark ſein oder untergehen!
Wir könnten unſerer Volkskraft, auch unſerer wirtſchaftlichen
Kraft nach um ein Drittel militäriſch ſtärker ſein; wir ſind
es nicht aus Gedankenloſigkeit und aus falſcher Sparſam-
keit. Daher unſere diplomatiſche Schwäche bei Auf-
teilungen und ſonſtigen Gelegenheiten (Marokko!), wo uns
mehr Werte verloren gehen, als uns ein entſprechender Aus-
bau der Wehrmacht koſten würde, ganz abgeſehen davon, was
uns ein Zukunftskrieg für Ueberraſchungen bringen kann.
Es iſt die größte Eile geboten. Wer weiß, ob es jetzt nicht
vielleicht ſchon zu ſpät iſt. Ueber die Zukunft des deutſchen
Volkes wird auf dem Lande entſchieden. Mag England
unſere Flotte auf den Meeresgrund verſenken es ſoll ihm
teuer zu ſtehen kommen! unbeſiegt iſt das Reich, wenn es
zu Lande den Sieg über Englands Verbündeten davon-
getragen hat. Frankreich muß uns dann die Mittel geben,
daß wir uns eine Flotte bauen können, doppelt ſo ſtark wie
die verlorene. Aber bis dahin iſt es noch weit, die Sieges-
ausſichten ſind ſchwach.

Da hat nun der in dieſem Jahre begründete Deutſche
Wehrverein nicht zu verwechſeln mit den Jugend-
wehrvereinen (Wehr kraft verein ſich zur Aufgabe ge-
macht, hier aufklärend zu wirken und durch Flugſchriften
und Vorträge uſw. unſer deutſches Volk aus Unkenntnis
und Sorgloſigkeit aufzurütteln. Hoffen wir, daß er mit
ſeinen Beſtrebungen nicht ſchon zu ſpät kommt. Er zählt
ſchon über 40 000 Mitglieder aus allen Schichten, nament-
lich in den Hanſaſtädten und dem weſtfäliſchen Jnduſtrie-
bezirk, wo allerdings die ſchon bloß wirtſchaftlichen Folgen
eines unglücklichen Krieges beſſer überſchaut und erkannt
werden. Auch in Süddeutſchland hat er Fuß gefaßt. Die
Ortsgruppe Halle, die erſt 500 Mitglieder zählt,
tritt am nächſten Sonntag, den 1. Dezember, nachmittags
315 Uhr in den „Thaligſälen“ zum erſten Male an die
größere Oeffentlichkeit und zwar mit Lichtbildern aus fran
zöſiſchen und deutſchen Manövern und mit einem Vor
trage des Gen.-Lts. v. Wrochem, der in ver-
ſchiedenen großen Städten des weſtlichen Jnduſtriebegirks
mit außerordentlichem Erfolge geſprochen hat, über die Frage
„Sind wir für den nächſten Krieg gerüſtet?“
Wem des deutſchen Volkes Wohl am Herzen liegt, komm

J und höre!
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Noch immer Ungewißheit auf dem Balkan.
Es geht nicht vorwärts; weder die Waffenſtill-

ſtandsver handlungen neigen ſich dem Ende zu,
noch iſt über eine bemerkbare Entſpannung der Diffe-
renzen zwiſchen Oeſterreich und Serbien zu be-
richten. Die Türken benehmen ſich bei den Waffenſtillſtands
verhandlungen ſehr unnachgiebig; die ſtarke Befeſtigung der
Tſchataldſchalinie ſowie die angebliche Begeiſterung ihrer
Truppen geben ihnen neuen Mut, die Verhandlungen zu
erſchweren und in die Länge zu ziehen. Dazu kommt die
heldenmütige Verteidigung Adrianopels, das ſchon ſo und
ſo oft eingenommen ſein ſollte, aber allen Schwindelnach-
richten zum Trotz ſich weiter hält. Aus der Konferenz des
öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters beim Zaren hat man
freundlichere Verhältniſſe zwiſchen RußlandSerbienOeſter-
reich herausleſen zu ſollen geglaubt. Man ſcheint ſich aber
geirrt zu haben, zumal ſowohl von Belgrad wie von Wien
andauernd ein feſtes Beharren auf den bekannten gegen
ſeitigen Forderungen gemeldet wird. Die entſcheidende Rolle
in der ganzen Differenz- Angelegenheit ſpielt eben Rußland
und darum iſt es bedeutſam genug, wenn Nachrichten aus
Petersburg die Lage noch immer als ernſt bezeichnen. Die
drückende und verwirrende Ungewißheit der letzten Tage
hält alſo noch immer an, und noch beſteht keine Ausſicht, ſie
baldigſt verſchwinden zu ſehen.

Fortdauer der Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Geſtern nachmittag 1 Uhr haben die Verhand

lungen zwiſchen den Vertretern der Türkei und
denjenigen der Balkanſtaaten in Bachtſcheiſchköj ihren
Anfang genommen. Um 7 Uhr abends telegraphierte der
türkiſche Kriegsminiſter an die Hohe Pforte, daß dieſe
erſte Zuſammenkunft ohne Ergebnis, aber
auch ohne Zwiſchenfall von ſtatten gegangen ſei. Die
Vertreter der Balkanſtaaten haben die Bedingungen ihrer
Regierungen mitgeteilt, worauf die türkiſchen Dele-
gierten erklärten, daß gewiſſe Bedingungen
für ſie unannehmbar ſeien. Nach dieſer Feſt
legung des beiderſeitigen prinzipiellen Standpunktes
wurden verſchiedene Punkte der Bedingungen diskutiert.
Bei Beendigung der Konferenz um 6 Uhr war noch über
keinen Punkt eine Einigung erzielt worden. Die Verhand
lungen ſollten heute vormittag 10 Uhr wieder aufgenommen
werden. Die Gerüchte, daß die Verhandlungen bereits
wieder abgebrochen, oder daß ſich in ihrem Verlaufe ernſte
Zwiſchenfälle ereignet hätten, werden als unwahr erklärt.
Bis jetzt iſt zwar kein poſitives Ergebnis erzielt worden,
andererſeits iſt aber auf keiner Seite irgendeine Schwierig-
keit entſtanden, durch welche der Fortgang der Verhand-
lungen geſtört werden könnte.

Die „Agence d'Athènes“ iſt ermächtigt, die auswärts
verbreiteten Nachrichten, zwiſchen Griechenland und
der Türken ſtehe der Friedensſchluß nahe be
vor, in der entſchiedenſten Weiſe als ten denziös zu
erklären.

Von der Tſchataldſchalinie.
Ein hoher türkiſcher Offizier, der von der Front zurück

kehrte, erklärte, daß die urſprünglich bei Tſchataldſcha kon
zentrierten türkiſchen Truppen 70000 Mann ſtark
waren und jetzt auf 102000. Mann erhöht worden
ſind. Jn einigen Tagen wird die Anzahl der Truppen in
der Tſchataldſchalinie ſich jedoch auf 130 000 Mann be-
laufen. Die türkiſchen Truppen brennen vor
Siegeszuverſicht. Ueberall wird eine raſtloſe Tätig-
keit entwickelt. Die Cholera iſt hier bei den Türken in Ab-
nahme begriffen. Dagegen ſoll ſie nach Ausſagen von Ueber-
läufern bei den Bulgaren zunehmen. Jm bulgariſchen Lager
herrſche Not an Nahrung und Waſſer, die Zufuhr ſei
ſchwierig.

Die bulgariſchen Kriegsverluſte.
Die „Agence Bulgare“ dementiert die Meldungen aus-

wärtiger Blätter, wonach die Bulgaren bisher mehr als
90 900 Mann verloren hätten und auch die Vervollſtändi-
gung der Munition mangelhaft ſei. Es ſei unnötig, zu er
klären, daß die bulgariſche Armee, deren Macht
ſich Tag für Tag auf dem Kampfplatzfeſtige,
mit allem nötigen, insbeſondere mit Munition gut verſehen
und daß ſie zur Fortſetzung des Krieges mit
derſelben Begeiſterung bereit ſei. die ſie
bisher bewieſen habe.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Aus beſter Quelle verlautet in Wien, daß die Audien z

des öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafters
Grafen Thurn beim Zaren unter dengünſtigſten Anzeichen verlaufen ſei. Sie biete, ſo
wird erklärt, in ihrem Verlauf und in ihrem Reſultat die
beſte Widerlegung der Gerüchte, daß der Zar von
der Politik Sſaſonows in das Lager der Kriegs-
parteiab geſchwenkt ſei. Die Audienz, der eine Be
ſprechung des Botſchafters mit dem Miniſter des Aeußern
Sſaſonows, voranging, dauerte über eine Stunde, und es
ſoll darin der ganze Komplex der in Betracht kommenden
Fragen eingehend beſprochen worden ſein. Man muß ſich
dabei erinnern, daß ſeit der Annexionskriſe die Beziehungen
zwiſchen der Petersburger öſterreichiſchen Botſchaft und
dem Hofe, wie dem Auswärtigen Amt immer etwas ge-
ſpannt geweſen ſind. Der Botſchafter Graf Thurn war bis-
her nur einmal vom Zaren empfangen worden, und zwar
bei dem unvermeidlichen Anlaß der Ueberreichung ſeiner
Akkredition. Deſto angenehmer berührt in Wien dieſe lange
Ausſprache zwiſchen dem Zaren und dem Vertreter der
Monarchie.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen vertritt man die An
ſicht, daß die öſterreichiſch- ſerbiſchen Schwie-
rigkeiten eine Wendung zum Beſſeren erfahren
haben. Es ſcheint, daß die Ratſchläge, die die Belgrader Re
gierung von verſchiedenen Seiten erhalten hat, ihre Wirkung
nicht verfehlt haben. Wie verlautet, ſoll Oeſterreich nicht
mehr auf einer Zollunion mit Serbien beſtehen und auch in
allen übrigen Streitfragen Entgegenkommen zeigen.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ berichtet aus
Belgrad, die ſerbiſche Regierung beſtehe nicht
mehr darauf, den Hafen von Durazzo zu er

alten. Sie würde ſich mit einem nördlich gelegenen
afen begnügen und als ſüdliche Grenze eine von Kap

dont an der adriatiſchen Küſte nach Dibra gehende Linie
annehmen. Der Grund für dieſe Nachgiebigkeit Serbiens
ſei vielleicht in dem Widerſtand zu ſuchen, den die Türkei
den Balkanverbündeten an der Tſchataldſchalinie entgegen
fetzt, vielleicht auch darin, daß Serbien, das faſt vollſtändig

erhält ſich mit großer Hartnäckigkeit.

von Truppen entblößt ſei, die Erregung Oeſterreich
Ungarns abſchwächen will, vielleicht auch in der Tatſache,
daß die Großmächte keineswegs geneigt ſeien, alle Forde-
rungen Serbiens zu befriedigen. K

Der Mailänder „Secolo“ ſchreibt: Wir können mit
aller Gewißheit beſtätigen, daß das italieniſche Volk
auf keinen Fall ſich zugunſten Oeſterreichs
in einen Krieg einlaſſen wird. Man weiß dies
auch in Rom, aber es iſt immerhin notwendig, daß man
augenblicklich auch in Wien den Willen des italieniſchen
Volkes erfährt.

Bezüglich der vom „Matin“ veröffentlichten angeblichen
Berichte Hilmi Paſchas erfährt das „Echo de Paris“,
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Szecſen habe vor
mehreren ſeiner Kollegen erklärt, Oeſterreich- Ungarn
proteſtiere mit Entrüſtung gegen die dem
Grafen Berchtold zugeſchriebenen Worte.

Durazzo von den Serben beſetzt.
Wie die ſerbiſche Geſandtſchaft in CEetinje

an die Regierung in Belgrad telegraphiert, iſt Dur azz o
von einer ſerbiſchen Kolonne beſetzt worden.

„Daily Telegraph“ meldet aus Durazzo von geſtern
Die türkiſche Regierung von Durazzo hat tatſächlich aufge
hört, zu beſtehen. Der Gouverneur rüſtet ſich zur Abreiſe.
Das Bataillon der Reſerviſten iſt entlaſſen und das Gericht
aufgelöſt worden. Jn den großen Städten Albaniens wird
allgemein die Autonomie proklamiert. Man ruft den

utz Oeſterreich-Ungarns, Frankreichs und Jtaliens an.
Eine ſpätere Depeſche desſelben Blattes aus Durazzo beſagt:
Die albaneſiſche Nationalflagge, ein ſchwarzer Adler auf
rotem Grunde, iſt auf dem Regierungsgebäude ohne Zere-
monie gehißt worden. Die Beamten ſind auf friedlichem
Wege überredet worden, entweder das neue Regiment anzu
erkennen oder die Stadt zu verlaſſen. Flüchtlinge drängen
ſich in die Stadt. Alle türkiſchen Flaggen im Hafen ſind
eingezogen worden.

Serbiſch-montenegriniſche Differenzen.
König Nikita hat die ſerbiſche Mithilfebei der Belagerung von Skutari abgelehnt. Der größte

Teil der montenegriniſchen Armee iſt augenblicklich zur
Einſchließung Skutaris herangezogen worden. Wie es
weiter heißt, ſoll König Nikita ſich geweigert haben, San
Giovanni di Medua an Serbien abzutreten, wofür ihm im
Austauſch Djakova angeboten worden war.

Rumänien rührt ſich.
Befremden ruft die Meldung hervor, daß bulgariſche

Torpedoboote vor. Varna den rumäniſchen Kreuzer „Schwez“,
der beladen nach Konſtantinopel fuhr, geſichtet haben. Einer
Meldung aus Varna zufolge haben zwei bulgariſche Tor-
pedoboote an der Küſte den rumäniſchen Dampfer „Eliſa-
beth“, der mit Kriegskontrebande an Bord auf dem Wege
nach Konſtantinopel war, angehalten.

Jn Sofia geht das Gerücht, daß die rumäniſche
Armee mobiliſiert worden ſei. Dieſes Gerücht

Es wird erklärt, daß
die erſte und zweite Donaudiviſion und die vierte Diviſion
der Pruth-Armee mobiliſiert worden ſei.

Deutſchland und die Konferenzfrage.
Die Meldung der Pariſer „Liberté“, wonach Deutſch

land ſich dem Konferenzgedanken widerſetzen und eine Ver
handlung der Botſchafter in Konſtantinopel über die Balkan
frage vorziehe, wird, wie unſer Berliner Vertreter meldet,
in den Berliner politiſchen Kreiſen als durchaus grundlos
bezeichnet. Seit den früheren Verhandlungen über die Vor-
ſchläge Poincarés ſei Deutſchland ebenſowenig wie die
übrigen Mächte in die Lage verſetzt worden, zu der Kon-
ferenzidee Stellung zu nehmen. Jn bulgariſchen politiſchen
Kreiſen will man wiſſen, daß die bulgariſche Regie-
rungfeſt entſchloſſen ſei, an keiner ſich aus dem
Balkankonflikt ergebenden Konferenz teilzu-
nehmen. Bulgarien könne nur einer Konferenz zu
ſtimmen, wenn es vorher Kenntnis von dem Programm er
halte und dieſes im Prinzip nichts weiter vorſieht als die
Anerkennung der neuen, durch den Krieg geſchaffenen Lage.

Deutſches Reich.
Der Reichstag wird mit der Etatsberatung am

Montag beginnen. Es wird angenommen, daß die
Jnterpellationen über die auswärtige Lage
nicht vor der Etatsberatung zur Verhandlung kommen
werden. Die Regierung hat erklären laſſen, daß der Reichs
kanzler eine vorherige Beantwortung der Jnterpellationen
ablehnen und ſich gelegentlich der Etatsberatung über die
auswärtige Lage ausſprechen werde.

Der Zentralverein der vereinigten Konſervativen der
Provinz Poſen hat in ſeiner letzten Ausſchußſitzung be
ſchloſſen, den Nationalliberalen auf Grund des neuen, ſeit
den letzten Reichstagswahlen beſtehenden Kompromiſſes das
konſervative Landtagsmandat in Gneſen zu überlaſſen. Der
gegenwärtige Jnhaber, Landrat Dr. Dionyſius in Gneſen,
wird in einem anderen Wahlkreiſe kandidieren. Die fort
ſchrittliche Volkspartei tritt an die Nationalliberalen das
gnegt des Amtsgerichtsrats Kuhr (Poſen-Land-Obor-
nik) ab.

Generalleutnant z. D. Wilhelm von Holleben, am
15. Oktober 1840 in Torgau geboren, zuletzt Kommandeur
der 27. Jnfanteriebrigade in Düſſeldorf, iſt geſtern mittag
in Berlin geſtorben.

Endaültige Fertigſtellung zweier Juſtizvorlagen durch
den Bundesrat. Wie man uns ſchreibt, wird der Bundesrat
in ſeiner Plenarſitzung am heutigen Donnerstag zwei Juſtiz
vorlagen verabſchieden, die unmittelbar darauf dem Reichs
tag zugehen werden. Es ſind dies die ihrem Jnhalte nach
bereits bekannten Vorlagen über die Errichtung von
Jugendgerichtshöfen und die Abänderung
des Handelsgeſetzbuches in bezug auf die Kon
kurrenzklauſel in Anſtellungsverträgen.Die erſte Vorlage, die einen Teil der nicht zuſtande ge
kommenen Strafvrozeßreform darſtellt, dürfte in ihrer par-
lamentariſchen Verhandlung kaum weſentlichen Schwierig
keiten begegnen, da über die Notwendiakeit der Einrichtung
von Jugendgerichtshöfen nirgends mehr eine Meinungs-
verſchiedenheit beſteht. Weſentlich anders liegen die Ver
hältniſſe bei der Novelle zum Handelsgeſetzbuch. Schon die
Tatſache, daß die Vorlage erſt nach jahrelangen Vorarbeiten

zuſtande gekommen iſt, deutete darauf hin, daß es ſich um
eine ſtark umſtrittene Frage handelt. Und bei den erheblichen
Meinungsverſchiedenheiten, die über die Einſchränkung oder
gänzliche Beſeitigung der Konkurrenzklauſel zwiſchen Arbeit-
ebern und Arbeitnehmern beſtehen, dürften auch im Reichs-
ag ſtarke Gegenſätze in die Erſcheinung treten. Trotzdem

rechnet man damit, daß die Vorlage ſchließlich in der von
der geihoreglerung gewählten Form zum Geſetz erhoben
wird.

Der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller hat von jeher
nicht nur den die Induſtrie unmittelbar berührenden Fragen ſeine
Aufmerkſamkeit zugewandt, ſondern es ſind darüber hinaus alle
bedeutenderen Ereigniſſe des Wirtſchaftslebens von ſeiner Ge-
ſchäftsführung bearbeitet worden. So iſt vor kurzem eine Eingabe
an den Herrn Reichskanzler abgefertigt, welche die Abwehr der
dem deutſchen Export und Welthandel aus der Bevorzugung der
amerikaniſchen Schiffe im Panamakanalverkehr drohen-
den Gefahren fordert. Die wenig günſtige 5 der deutſchen
Handels ſachverſtändigen und die ſich daraus ergeben-
den Nachteile für ihre Berufstätigkeit haben Anlaß gegeben, für
die finanzielle Aufbeſſerung dieſer für unſere Stellung auf dem
Weltmarkt ſo wichtigen Beamten einzutreten. Jn der Frage der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe iſt befürwortet
worden, daß in den Kontoren und den nicht mit offenen Ver-
kaufsſtellen verbundenen Betrieben des Handelsgewerbes an
Sonn und Feſttagen durch das Geſetz als Regel eine zweiſtündige
Beſchäftigung geſtattet werde, und daß den er Verwal-
tungsbehörden- und Gemeinden überlaſſen bleibe, gewiſſe Aus-
nahmen im Sinne des Geſetzes feſtzuſetzen. Zwei weitere Ein-
gaben über den Geſetzentwurf zur Ausführung der rebvidierten
Pariſer Uebereinkunft ſind den zuſtändigen Reichs-
behörden und eine ausführliche Denkſchrift über das Schlepp-
monopol auf dem Rhein-Weſer-Kanal iſt den Behörden und
parlamentariſchen Kreiſen zugeſtellt worden.

Der Verband der Aerzte Deutſchlands ſchreibt uns: Jn der
Tagespreſſe wird in den letzten Tagen eine Notiz verbreitet, nach
welcher die zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und der ärztlichen
Organifation ſchwebenden Verhandlungen über die ärztliche Ver-
ſorgung der Krankenkaſſe für Unterbeamte des Reichspoſtamtes
endgültig geſcheitert ſeien. Dieſe Notiz iſt irrig, die Verhand
lungen ſind vielmehr dank des wohlwollenden und weitgehenden
Entgegenkommens des Reichspoſtamtes ſo weit gediehen, daß in
Kürze eine für beide Teile befriedigende Regelung der Ange
legenheit zu erwarten ſteht.

Maßnahmen gegen Spionage. Mit dem Reichsetat für
1913 wird eine ſchärfere Bewachung der Befeſtigungen und Depot-
anlagen der Kaiſerlichen Marine gegen Spionage und Entwen-
dung durchgeführt werden. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Vermeh-
rung der Wächter erfolgen.

Die Wohlfahrtsausgaben bei Krupp. Bei den Kruppſchen
Werken in Eſſen, die laut Jahresbericht und Bilanz für das Ge-
ſchäftsjahr vom 1. Juli 1911 bis 30. Juni 1912 einen Reingewinn
von 29 528 881 Mark hatten, betrug der Aufwand für Wohlfahrts-
ausgaben aller Art in dieſer Zeit 7 050 647 Mark. Da durch die
reichsgeſetzliche Angeſtelltenverſicherung und die Reichsverſiche
rungsordnung bedingte Umgeſtaltung der bei der Firma beſtehen-
den Beamten und Arbeiterpenſionskaſſen es nötig wurde, den

De zunächſt zu dieſem Zwecke zwei Millionen Mark be-
illigt.

Dämpfung der Kriegsbefürchtungen. Das Oberprä-
ſidium in Königsberg t. Oſtpr. hat ein Telegramm des
Reichskanzlers erhalten, in dem der Oberpräſident gebeten
wird, der anſcheinend in der Provinz herrſchenden Kriegsau f-
regung, die durch nichts gerechtfertigt ſei, entgegenzu-
treten. Die alarmierenden Nachrichten über angeb-
liche Kriegsvorbereitungen diesſeits und jenſeits der
preußziſchruſſiſchen Grenze entbehrten jeder Grundlage.
Deutſcherſeits ſeien keinerlei beſondere militäriſche Maßregeln ge
troffen worden. Auch ſeien in Berlin keine Nachrichten über
ruſſiſche militäriſche Maßnahmen eingegangen, die deutſche Gegen-
maßregeln veranlaßt hätten.

Der bekannte ruſſiſche Hauptmann Koſtewitſch, der kürzlich
in Berlin wegen Spionage verurteilt, in Petersburg allerſeits
als unſchuldig angeſehen wird, ſoll demnächſt, wie verlautet, zum
Oberſt ernannt werden. Seine Ernennung ſoll in Kurze
offiziell bekanntgegeben werden.

x

Der bayeriſche Antrag zum Jeſuitengeſetz.
Da der Bu ndesrat in ſeiner Plenarſitzung am

heutigen Donnerstag die endgültige Entſcheidun g über
den Antrag der bayeriſchen Regierung auf
Definition der Beſtimnungen des Bundes
rats zum Vollzug des Jeſuitengeſetzes fällen
wird, iſt es von Jntereſſe, die geſetzlichen Grundlagen zu er
örtern, auf denen dieſe Vollmacht des Bundesrats beruht.
Jn Frage kommt dafür der Artikel 7 der Verfaſſung. Er
beſtimmt in ſeinem dritten Abſatz, daß der Bundesrat über
Mängel, welche bei der Ausführung der Reichsgeſetze oder
der dazu erlaſſenen Vorſchriften ſich ergeben, zu beſchließen
hat. Dieſe Vollmacht kann nun in doppelter Weiſe zur An-
wendung kommen. Gelangt nämlich der Bundesrat zu der
Ueberzeugung, daß der Mangel in der Anwendung des Ge
ſetzes in den von ihm erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
liegt, ſo kann er die früheren Ausführungsbeſtimmungen
aufheben und durch neue erſetzen Auch eine Ergänzung der
erlaſſenen Beſtimmungen kann in Frage kommen. Ge-
langt jedoch der Bundesrat zu der Ueberzeugung, daß der
Fehler im Vollzug des Geſetzes nicht in der Faſſung der
Ausführungsbeſtimmungen, ſondern lediglich in einer un
zutreffenden Deutung derſelben liegt, ſo kann er ſich darauf
beſchränken, die betreffende Landesregierung durch den
Reichskanzler aüf die unrichtige Anwendung hinweiſen zu
laſſen. Es wird alſo von der Auffaſſung, die der Bundesrat
über den vorliegenden Fall der Auslegung ſeiner Aus-
führungsbeſtimmerin vom 5. Juli 1872 durch die bayeriſche
Regierung gewinnt, abhängen, ob er eine Abänderung des
Wortlautes der Ausführungsbeſtimmungen für notwendig
erachtet oder nicht.

Ausland.
Poincears und die auswärtige Lage.

Es wird amtlich beſtätigt, daß der franzöſiſche
Miniſterpräſident Poincaré noch vor Schluß
der außerordentlichen Tagung der Kammer eine Er-
klärung über die auswärtigen Angelegen-
heiten abgeben wird

Die ſchwediſche Marine in Bereitſchaft.
Das ſchwediſche Marineminiſterium erließ den

Befehl, ſechs Panzerſchiffe erſter Klaſſe und einige
Torpedofahrzeuge zu einer Küſtenflotte zu vereinigen.
Außerdem werden zwei Panzerſchiffe der zweiten Klaſſe und
einzelne Torpedofahrzeuge in erſte Bereitſchaft gehalten.

Vermögensſtand dieſer Kaſſen zu kräftigen, wurden vom Auf
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Vermiſchtes.
Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten

von Amerika (10 Pfg. für je 20 Gramm). (Die Portoermäßigung
erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druck
ſachen uſw., und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staa-
r von Amerika, nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas,

B. Canada.) Friedrich der Große“ ab Bremen am 30. No
Lmber, „Bülow“ ab Bremen am 7. Dezember, „Preſident Lin
coin“ ab Hamburg am 8. Dezember, „Amerika“ ab Hamburg am
14. Dezember, „Neckar“ ab Bremen am 21. Dezember, „Preſident
Grant' ab Hamburg am 28. Dezember, Victoria Luiſe“ ab Ham
burg am 31. Dezember. (Poſtſchluß nach Ankunft der Frühzüge.)
Alle dieſe Schiffe, außer „Preſident Lincoln“, „Neckar“ und
Victoria Luiſe“, ſind Schnelldampfer oder die für

eine beſtimmte Zeit vor dem Abgange die ſchnellſte eförderungs-
legenheit bieten. Es empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leit-

Kermerke, wie „direkter Weg“ oder „über Bremen oder Ham
hurg“, zu verſehen.

Der Bremer Dampfer „Magdor“, der ſich au der Reiſe von
Swanſea nach Kopenhagen befand, iſt geſtern nacht an der Süd
füſte Schwedens geſtrandet.

Eine junge Deutſche in Paris beraubt. Fräulein Marie
garl, eine junge Deutſche, die erſt vor kurzem nach Paris getommen war, ſt dort das Opfer eines bekannten internationalen

hochſtaplers geworden. Dieſer ſtellte ſich der Dame als Bot-
ſhaftsAttaché vor und erklärte ihr, daß er an der deutſchen Bot-

Faſt eine Anſtellung erhalten könne, wenn er eine beträchtliche
e Beſtechungsgelder beſchaffen könne. Auch verſprach er ihrgehe Das leichtgläubige junge Mädchen verabredete mit dem

Als er mit ihr zuſammen käm, be
r ſie mit einem Revolver und raubte ihr das ganze Ver
das ſie bei ſich trug. Geſtern gelang es, den Hochſtapler

Er entpuppte ſich als ein vielfach vorbeſtrafter

Schwere Streikausſchreitungen. Die Homeſtead and Thomp
ſonWerke des Stahltruſts in Pittsburg ſind wegen eines Streikes
geſchloſſen. Die Ausſtändigen errichten Barrikaden aus
Stahlwaggons, die ſie mit affen verſehen.

Selbſtmordverſuch. Auf dem Zollamt zu Boulogne ver-
übte geſtern der Bruder des franzöſiſchen Geſandten in Kopen-
hagen Horric de Beaucaire, ein 65 Jahre alter Mann, der auf
dem Dampfer „Empreß“ aus England angekommen war, einen
Selbſtmordverſuch. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins
Krankenhaus gebracht.

Eine polniſche Gewerbeausſtellung in Bochum. Die polniſchen
Gewerbevereinigungen im Weſten wollen im nächſten Jahre einen
ſchon lange von ihnen gehegten Plan ausführen, nämlich die Ver
anſtaltung einer polniſchen Gewerbeausſtellung. Die Ausſtellung
ſoll im Jahre 1913 in Bochum ſtattfinden, ein Ausſtellungs-
zusſchuß iſt bereits gewählt. Wie der „Djarus Poſten“ meldet,
ſind auch die Koſten der Ausſtellung durch Zeichnungen ſchon
gedeckt
we Lohnbewegung. Eine

zu verhaften.

Mitgliederverſammlung ſämtlicher
Ar i ndes, di tern in Berlin ſtattfand,Aranchen des Schneiderverbandes, die geſte a Neubau ausgeführt, hierauf das alte Haus auf das neue um einen
gab einſtimmig ihre Zuſtimmungg zu den von den Herrenkonfek-
onsſchneidern ſowie den Koſtümſchneidern und ſchneiderinnen
geblanten Lohn bewegung. Gefordert wird von den Kon
ektionsſchneidern in der Hauptſache ein einheitlicher Tarif für
alle in Frage kommenden Geſchäfte, ſowie eine durchſchnittliche
Lohnerhöhung von 10 Prozent, für die Koſtümſchneider eine Ver-
türzung der Arbeitszeit von 9 auf 838 Stunden ſowie ebenfalls
Lohnzulagen. Jn Frage kommen zuſammen gegen 6000 Arbeit-

nehmer.t Verſtümmelte Leiche aufgefunden. Wie aus Lans-le-Saunier

gemeldet wird, wurde auf dem Gleiſe der Paris--Lyon--Mittel-
meerbahn bei Mauchard die furchtbar verchümmelte
Leiche des Pariſer Kunſthändlers Chardon aufge-
funden. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob er einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt oder ob er Selbſtmord verübte.

Nachſpiel des Metternich-Prozeſſes. Nach faſt 16ſtündiger
Verhandlung verkündete der Vorſitzende des Berliner Ehrenge-
richtshofs Geh. Juſtizrat Dr. Krauſe heute früh 24 Uhr das
Urteil im ehrengerichtlichen Verfahren gegen die
Rechtsanwälte Dr. Jaffé und Dr. Alsberg. Rechtsanwalt
Dr. Jaffe wird wegen Verletzung der Anwaltsſtandesſitten zu
einem Verweis und 1000 Mk. Geldſtrafe in drei Fällen verurteilt.
In den übrigen Anklagepunkten erfolgte Freiſprechung. Rechts
anwalt Dr. Alsberg wurde zu einem Verweis verurteilt. Die
Koſten des Verfahrens fallen den Angeſchuldigten zur Laſt. Die
Verurteilung des Dr. Jaffé erfolgte wegen der Ablehnung der
Richter im Metternich-Prozeß und wegen des Vorwurfs gegen
den preußiſchen Juſtizminiſter, daß er die Richter beeinflußt habe.

Der Fall Kwilecki. Der Streit um den jungen Grafen Kwi-
leci iſt noch immer nicht zur Ruhe gekommen. Geſtern be-
ſchäftigte ſich die 2. Zivilkammer des Breslauer Landgerichts
wieder mit der Klage der Weichenſtellersfrau Cecilie Meyer gegen
den Grafen Kwilecki. Der Vorſitzende erklärte, daß ſich in den
von der Klägerin eingereichten Urkunden über die Geburt ihres
angeblichen Sohnes einige Widerſprüche befänden. Der Gerichts
hof habe deshalb beſchloſſen, zur Aufklärung diefer Widerſprüche
die Hebamme, die als Geburtshelferin fungierte, ſowie die
Schweſter der Klägerin und noch eine Zeugin von dem Krakauer
Bezirksgericht vernehmen zu laſſen. Die Verhandlung wurde
darauf vertagt.

Eine zehntägige Rede. Einen neuen Rekord forenſiſcher Be
redſamkeit hat der gegenwärtige engliſche Solicitor General, Sir
John Simon, in der Gerichtsverhandlung aufgeſtellt, in der die
Entſchädigungsanſprüche der Telephongeſellſchaft, die bisher allei-
nige Jnhaberin des geſamten Fernſprechnetzes von England war,
an die engliſche Poſtverwaltung, die das Fernſprechweſen vor
kurzem unter ihre Obhut gebracht hat, geregelt werden ſollen.
Zehn Tage lang hat er in der Verhandlung allein das Wort ge
habt; allerdings hat er während dieſer zehn Tage nur wenig mehr
als insgeſamt 46 Stunden geſprochen. Aber immerhin iſt das

Bei Nervenſchwäche
welches Kräftigungsmittel?

Die überaus raſch fortſchreitende Entwicklung auf allen Ge
bieten der Wiſſenſchaft und Technik hat durch weitgehende Ver-
änderung der Lebensbedingungen auch einige unangenehme Be
gleiterſcheinungen gezeitigt. Unter dieſen dürfte die rapide Zu-
nahme der Neuraſthenie wohl die bekannteſte ſein. Beſonders in
den Großſtädten mit ihrem nervenzerrüttenden Haſten und Jagen
kommt faſt jeder einmal in die Lage, ſich gegen dieſes Zeitübel:
die Nervoſität, zu wehren.

Sieht man ſich dann nach einem Mittel um, das den ver
lorenen Appetit wiederbringen, die Verdauung regeln, den
Körper und die Nerven kräftigen ſoll, ſo ſteht man ratlos einer
Drraſſe von Kräftigungsmitteln, Nervennahrungen uſw. gegen

r.

Wenn man die erſte Ankündigung dieſer Art durchgeleſen
hat, iſt man meiſt „feſt überzeugt“, daß nur dieſes Mittel in Be
tracht kommt. Bei dem zweiten und allen folgenden wiederholt
net gleiche Eindruck, ſo daß man am Schluß ſo klug iſt wie

Jedes eher will natürlich das „beſte“ ſein, und gerade
die am wenigſten wertvollen erkennt man daran, daß ſie die
übertriebenſten Verſprechungen machen, alle möglichen und un
W Krankheiten heilen wollen und ſo (un, als ob der Arzt
volkommen überflüſſig ſei. Das geſchieht meiſt deshalb, weil
das Produkt ſo geringwertig iſt, daß es kein Arzt empfiehlt und
empfehlen Jann

m

ſelbſt für England, wo Dauerreden bei Gerichtsverhandlungen
durchaus nichts Ungewöhnliches ſind, ein Rekord. Die letzten
Rekordträger gerichtlicher Beredſamkeit waren der bekannte
Führer der engliſchen Konſervativen Sir Edward Carſon, der acht
Tage lang während eines Prozeſſes das Wort hatte, und der
engliſche Attorney General Sir Rufus Jſaacs, der ſogar noch ein

t er ſprach.i e biſſige Bulldogge der Prinzeſſin Luiſe von Belgien. Von
einem Pariſer Gericht wurde geſtern die Prinzeſſin Luiſe von
Belgien zur von 300 Frank Schadenerſatz an den
Empfangschef eines Pariſer Hotels verurteilt. Dieſer, der von
der Bulldogge der Prinzeſſin in die Wade gebiſſen worden war,
hatte die Prinzeſſin auf 5000 Frank Schadenerſatz verklagt, „weil
der Wert ſeiner Perſon durch den Biß ſehr verringert worden
ſei“. Das n konnte ſich jedoch dieſer Anſicht nicht anſchließen
und hielt eine Sühne in Höhe von 300 Frank für ausreichend.

Ein ſchlagender Beweis. Der kürzlich zum Präſident der
Royal Society gewählte Sir Archibald Geikie erzählt von ſeinem
Verwalter eine luſtige Geſchichte. Der alte Mann war ein Gegner
der Schulen und beſonders der humaniſtiſchen Bildung; zwar
ſchickte er ſeinen Jungen aufs Gymnaſium, aber von all dem
„Zeug“, das man dort lernte, hielt er nicht viel. Und er bewies
ſeine Anſchauung. Eines Tages erſcheint er bei dem Klaſſen
lehrer und beſchwert ſich: „Sie bringen meinem Jungen nichts
Vernünftiges und Praktiſches beil Jch habe ihn gefragt, was er
lerne, und darauf ſagte er mir, beſonders Lateiniſch, Griechiſch
und Algebra. Jch machte gleich eine Probe. Jch fragte den
Jungen nur, wie „geröſtete Kartoffeln“ auf Algebra heißen.
Und das wußte der Bengel nicht

Vier Häuſer für fünf Mark! Für dieſen Preis wurden, wie
man ſchreibt, in Gotha dieſer Tage vier der Stadtgemeinde ge
hörende Häuſer verkauft. Es ſind natürlich keine Neubauten,
ſondern es handelt ſich um recht alte Gebäude, welche an der ſo
genannten „Bratpfanne“, einer ſchmalen Sackgaſſe aus Gothas
älteſter Zeit, gelegen ſind und die auf Abbruch verkauft werden
ſollten. Nachdem verſchiedene Intereſſenten ſich dahin geäußert
hatten, daß ſie nicht nur nichts bezahlen könnten, ſondern daß
man ihnen noch mehrere hundert Mark herauszahlen müſſe, wenn
ſie ſich überhaupt zum Abbruch guten ſollten, gab ein ande
rer Geſchäftsmann ein Gebot von fünf Mark für alle vier Häuſer
ab. Da er hiermit der Höchſtbietende blieb, dürfte er, wenn
auch nur vorübergehend, vierfacher Lonagehhe werden.

Die Hebung eines Hauſes. Jn Chicago hat jüngſt ein merk
würdiger Hausumbau ſtattgefunden: ein dreiſtöckiges Haus miteiner Front von einigen 30 Metern ſollte zu einem ſiebenſtöckigen

Hauſe gemacht werden, aber es lag dem Beſitzer daran, die fehlen-
den vier Geſchoſſe nicht oben aufzuſetzen, ſondern ſie ſollten unten
angeſetzt werden. Es fand ſich auch ein Baumeiſter, der dieſe
heikle Aufgabe übernahm. Es iſt ihm tatſächlich gelungen, ſie zu
bewältigen, und zwar ſo, das das übrige Haus inzwiſchen be-
wohnt bleiben konnte. Der ganze obere Teil des Hauſes wurde
auf einen großen metallenen Rahmen geſetzt und dann mit zahl
reichen Winden, ganz vorſichtig, millimeterweiſe, an allen Seiten
gleichzeitig gehoben. Dies gelang ſo gut, daß nicht einmal der
Kalkbewurf der Mauern Riſſe bekam. Darauf wurde der untere

geringen Abſtand geſenkt, und, nachdem noch die nötigen Ver-
bindungen hergeſtellt waren, war die Aufgabe beendet. ährend
des ganzen Umbaues war das Haus von zwölf Parteien be
wohnt. Was alles gemacht wird in Amerikal!

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Eiſenbahngütervorſteher a. D.

Karl Hochkirch zu Cöthen in Anhalt und dem Bahnmeiſter
erſter Klaſſe a. D. Friedrich Mähne zu Aſchersleben der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, den Eiſenbahnlokomotivführern
a. D. Karl Briſchke zu Magdeburg-Buckau und Albert Götze
zu Halberſtadt, dem Eiſenbahnzugführer a. D. Karl Möbes zu
Magdeburg-Buckau das Verdienſtkreuz in Silber, dem penſionier
ten Eiſenbahnunteraſſiſtenten Karl Kehling zu Genz in An
halt, dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Karl Thier-
mann zu Frohſe im Kreiſe Kalbe, den penſionierten Eiſenbahn
weichenſtellern Wilhelm Lehrmann zu Güſen im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe, Karl Targé zu Serhauſen im Kreiſe
Wanzleben und Chriſtoph Thiers zu VäthenTangerhütte im
Landkreiſe Stendal, den penſionierten Bahnwärtern Wilhelm Di x
zu Neinſtedt im Kreiſe Quedlinburg, Andreas Gräger zu Hor-
dorf im Kreiſe Oſchersleben, Albert Schwalbe zu Biere im
Kreiſe Kalbe und Friedrich Storbeck zu Weißewarte im Land
kreiſe Stendal, den bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzern Wil
helm Birke und Auguſt Knobbe zu Magdeburgg, dem bis-
herigen Rangiermeiſter Wilhelm Fangohr zu Weſteregeln im
Kreiſe Wanzleben, dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter
Lebrecht Schneider zu Cöthen in Anhalt das Allgemeine
Ehrenzeichen. Zum Mitglied der Kaiſerlichen Disziplinar
kammer in Magdeburg iſt der Königlich preußiſche Regierungsrat
Auffahrt daſelbſt auf die Dauer des von ihm bekleideten
Staatsamtes ernannt. Zum Steuerinſpektor ernannt iſt Ka
taſterkontrolleur Buck in Delitzſch

Gerichtsſaal.
l. Die ſchwarze Bluſe. Halle a. S., 27, Nov. Eine

Verkäuferin aus Berlin trat am 1. September in dem Nußbaum-
ſchen Warenhauſe in Halle eine Stellung in der Putzabteilung
für 150 Mark Monatsgehalt an. Ein Paragraph der Geſchäfts
ordnung ſchreibt vor: „Verkäufer und Verkäuferinnen müſſen
in ſchwarzer Kleidung erſcheinen.“ Die Verkäuferin will vor
Antritt der Stellung keine Ahnung davon gehabt haben, daß ſie
in Halle ſchwarze Kleidung tragen müſſe; ſie habe ſich ſogar vor
her noch eine helle Bluſe gekauft. Jn Berlin ſei zwar auch in
den größeren Geſchäften mehrfach ſchwarze Kleidung üblich; aber
dort werde es damit nicht ſo ſtreng genommen. Man dürfe dort
auch einmal in farbiger Bluſe erſcheinen. Die Geſchäftsordnungder hieſigen Firma habe ſie erſt nach Antritt der Stellung zur

Man wird darum dieſe auf Umgehung des Arztes hin-
len Mittel meiden, vielmehr auch wenn vermeintlich
eine ſchwere Erkrankung vorliegt den Arzt befragen und

überhaupt nur ſolche Produkte kaufen, die von einer größeren
Anzahl ärztlicher Autoritäten geprüft und empfohlen ſind.

Ein ſolches Mittel, das von ärztlicher Seite mit Vorliebe
verordnet wird, iſt die bekannte Somatoſe. Sie wurde vor mehr
als 19 Jahren als das erſte Präparat aus Albumoſen (aufge-
ſchloſſenem Eiweiß) hergeſtellt und iſt ſeit dieſer Zeit nicht nur
in Deutſchland und Europa, ſondern in allen Kulturländern, in
denen die Grundſätze der modernen Heilwiſſenſchaft Geltung
haben, zu Anſehen und ſtändiger Anwendung gelangt.

Jhre Eigenſchaften und Erfolge werden in über 260 Origi-
nalAufſätzen, die von namhaften Profeſſoren und praktiſchen
Aerzten in wiſſenſchaftlichen Zeitungen veröffentlicht wurden,
bekanntgegeben. Eine gleiche Beachtung gerade
ſeitens der maßgebenden Kreiſe iſt von keinem
ähnlichen Produkt bekannt.

Anſtatt alſo unbekannte Mittel auszuprobieren, wird man
ratſamerweiſe zuerſt die Somatoſe verſuchen, weil ſie dieKern Vahrſcheinlichteit des Erfolges für ſich hat. Dieſer

erfuch ſei ganz beſonders auch denen empfohlen, die ſchon durch
geringwertige Mittel enttäuſcht wurden.

Jn der Regel ſtellt man bereits nach drei bis
vierwöchigem Gebrauch oft auch ſchon früher

den günſtigen Einfluß der Somatoſe auf
Appetit, Verdauung und Nervenſhſtem, Körper-
gewicht und Allgemeinbefinden feſt.

Unterſchrift vorgelegt bekommen;
Paragraphen habe ſie keine Zeit ge
wohl noch 20 Neuangenommene gleichzeiti
ſollen. Jn ihrer hieſigen Stellung erſchien zu
Bluſe; nach einigen Tagen ſchaffte ſie ſich auf
allerdings eine ſchwarze für 18 Mark an. Ein Abte e
widerriet ihr eine ſo teure Bluſe, da der von ihr gewählte Sto
bei der Arbeit ſehr viel leichter reiße als einfacher; ſie möge ſich
doch lieber eine von den billigen Arbeitsbluſen- nehmen, wie ſie
dem Geſchäftsperſonal ſchon von 2,50 Mark an bis zu 8 Mark
abgegeben würden. Die teure Bluſe wurde denn auch bald riſſigan befand ſich aller Augenblicke in Reparatur. z der Zwiſchen
zeit trat das Fräulein in farbiger Bluſe an und trug ſchließlich
überhaupt nur noch dieſe. Die Beſchaffung einer neuen,
billigeren ſchwarzen Bluſe lehnte ſie mit der Bemerkung ab, ſie
habe kein Geld dazu, ſich ſchon wieder eine Geſchäftsbluſe anzu
ſchaffen. Wiederholt wurde nun gegen ſie der S 31 der Geſchäfts
ordnung in Anwendung gebracht. Dieſer de ſag „Jede Ueber-
tretung der Geſchäftsordnung wird mit See dern von 10 Pfg.
beſtraft. Bei Wiederholungen können dieſe Strafgelder aufs
Doppelte bis zu einem halben Tagesverdienſt erhöht werden. Die
Gelder kommen in eine Wohltätigkeitskaſſe für Angeſtellte des
Geſchäfts.“ Die Strafgelder der Verkäuferin wurden von
10 Pfg. allmählich bis auf 25 Pfg. geſteigert. Auch wurde ihr
zum 31. Oktober gekündigt. Bei ihrem Ausſcheiden wurden ihr
die Strafgelder, die inzwiſchen auf 8,70 Mark aufgelaufen waren,
vom Gehalt abgezogen, Sie klagte gegen die Firma auf Zurück-
erſtattung dieſes Betrages. Vor dem Kaufmannsgericht machte
ſie außer den oben bereits angegebenen Gründen noch geltend,
ſie habe von ihrem Gehalt mancherlei abzugeben und Verpflich-
tungen zu erfüllen; deshalb ſei es ihr nicht möglich geweſen, ſich
nach der ſo ſchnell ſeehaf gewordenen ſchwarzen Bluſe noch
eine zweite zu kaufen. Jn ihrer jetzigen Stellung in einem
andern Halleſchen Geſchäft ſei es ihr geſtattet, ihre früher bei der
Arbeit getragene farbige Bluſe unter einer ſchwarzen Schürze
weiter zu tragen. Der Vertreter der beklagten Firma bemerkte
zu dem angeblichen Geldmangel, das Fräulein habe ſich während
der Monate ihrer Tätigkeit im Geſchäft einen Mantel für
58 Mark, einen Pleureuſenhut für 51 Mark, feine Hemden für
13 Mark, Strümpfe für 4 Mark uſw. kaufen können da werde
ſie wohl n noch 2,50 Mark für eine ſchwarze Bluſe übrig
gehabt haben. Sie entgegnete darauf, dieſe Sachen habe ſie ſich
nicht von ihrem Gehalte kaufen können, ſondern geſchenkt be-
kommen. Das Gericht wies den Anſpruch der Klägerin auf
Zurückzahlung der Strafgelder als unberechtigt ah mit folgender
Begründung: Bei ihrem Eintritt habe ſie ſich der Geſchäfts-
ordnung durch ihre Unterſchrift unterworfen; wenn ſie ſich die
Beſtimmungen nicht durchgeleſen habe, ſo ſei das ihre eigene
Schuld, deren Folgen ſie ſelbſt zu tragen habe. Die Beſtimmung
über einheitliche ſchwarze Geſchäftskleidung ſei durchaus gerecht-
fertigt. Es ſei ganz in der Ordnung, daß in größeren Geſchäften
das Perſonal S gekleidet gehe. Als Farbe dieſer einheitlichen
Kleidung ſei Schwarz durchaus üblich, und zwar gerade auch in
Berlin, woher doch die Klägerin gekommen ſei. Der von der
Klägerin fernerhin geltend gemachte Entſchuldigungsgrund, eshabe ihr am Gelde gefehlt, erſcheine dem Gericht nicht ſtichhaltig,

denn bei einem Monatsgehalt von 150 Mark ſei ſie ſehr wohl in
der Lage geweſen, ſich eine billige ſchwarze Bluſe zu kaufen,

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. WMieldungen vom 27. November 1912,

Aufgeboten Der Ingenieur Albert Hernsdorf, Nürnberg und
Martha Wendler, BeeſenerStr. 15 h. Der Former Paul Werge,
Wörmlitzer-Str. 107 und Anna Herrmann, Torſtr. 53, Der Eiſen
dreher Paul Dreeſen und Elſe Meztzger, Torſtr. 42.

Eheſchließungen: Der Maſchiniſt Hermann Kramer und Emma
Ziegler, Lauchſtedterſtr. 4.

Geboren Dem Schloſſer Paul Kaſten, Lerchenfeldſtr. 16, S. Erich,
Dem Arbeiter Auguſt Eichel, Torſtr. 28, T. Gertrud. Dem Handarbeitor
Emil Richter, Rauniſcheſtr. 7, T. Hedwig. Dem Glaſer Karl Schmidt,
Reilſtr. 35, S. Hans. Dem Schloſſer Otto Schulz, DieskauerStr. 10,
T. Hildegard.

Geſtorben Der Bergarbeiter Paul Brahmann aus Kloſtermans
feld, 20 J., Bergmannstroſt. Der Eiſenbahnaſſiſtent Wilhelm Bröſe
aus Bitterfeld. 57 MagdeburgerStr. 39, Der Arbeiter Franz
Niegiſch aus Burg b. M., 21 J., Klinik. Der Bierbrauer Heinrich
Eckhardt, 37 J., Parkſtr. 14. Der Arbeiter Otto Winter, 58 J.,
Dieekaner-Str. 16.

Auswärtige Aufgeboto: Der Maurer H. O. Kind, Halle uud
A. M. Kiſtner, Cöllme. Der Uhrmacher Karl Schröter und Eleonore
Böhringer, Berlin. Der Maurer Auguſt Schaeſer, Artern und K. M.
Borsdorf, Voigtſtedt. Dei Brauer E. E. Preuſche und AU, L. Lange,
en Der Fabrikarbeiter Louis Stellmacher, Halle und Anna

ahn, Lettin.
Ha l l e) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 27. November 1013.

Aufgedoten: Der Schloſſer Karl König, Goetheſtr. 11 und Luiſe
Schöpp nthau, Cattau, Der Oberlehrer Oskar Zeidler, Eſſen und Helene
Köhler geb. Hahnemann, Humboldtſtr. 44.

Geboren Dem Former Eduard Weſtphal, Körnerſtr. 7, S. Kurt
Dem Arbeiter Ernſt Götter, Schleifweg d a, T. Eharlotte. Dem Lackierer
Franz Kunze, Albrechtur. 24, S. Kurt.

Geſtorben: Des Telegraphen Leitungs Aufſehers Ernſt Lange
Ehefrau Anna geb. Eckardt, 37 J., Seebener Str. 10. Des Steinſeßers
Guſtav Schmidt Ehefrau Agnes geb. Bratmann, 40 J., Cröllwißzer
Straße 3 a. Des Malermeiſters Auguſt Jänichen Ekefrau Luiſe geb,
Thiele, 56 J., Blumenthalur, 3. Der Lehrer a. D. Guſtav Schneider,
61 J., Pfälzerſtr, 19.
2

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müllerfür Provinz und Algenieines, Börſen- und Vandeleteit
Max Ebeling; für Oertliches; Heinrich Mieſchner; Schiuß
redaktion: Berwecke, ſämtlich in Halle a. ale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeit ung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
ür Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen

eſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Mit der Somatoſe werden dem geſchwächten Organismus
lösliche und ſehr gut reſorbierbare Eiweißſtoffe zugeführt, die
nähren und gleichzeitig die Eßluſt ſteigern. Sie wirkt alſo direkt
als Nahrungsmittel, noch mehr aber indirekt als appetitanregende
Beikoſt. Durch die Somatoſe iſt man in der Lage, ſeinem Körper
wieder die Mengen von Nährſtoff zuzuführen, die zur Kräf-
tigung und Auffriſchung der Nerven erforderlich ſind. Es iſt ein
weit verbreiteter Jrrtum, daß man z. B. glaubt, mit Beefſteaks,
Eiern üſw. die Nerven und den Körper ſchnell wiederherſtellen
zu können. Die kräftigſte Nahrung nützt vielmehr nichts, wenn
der geſchwächte Verdauungsapparak ſie nicht verarbeiten kann,
ſondern nur als Belaſtung empfindet. Wenn infolge des Appetit
mangels das Eſſen nicht mit Freude, ſondern direkt mit Unluſt
und Zwang genoſſen wird, dann kann es nicht anſchlagen.

Denn ein Füllen des Magens iſt eben noch keine Ernährung,
weil es nicht darauf ankommt, was der Menſch ißt, ſondern was
er verdaut.

Wenn wie in vielen der erwähnten ärztlichen Abhand
lungen feſtgeſtellt durch Zufuhr von Somatoſe in der üblichen
Tagesdoſis von 3 Eßlöffeln (bezw. 100 Gramm PulverSoma-
toſe) Gewichtszunahmen von 8--10 Kilogramm erzielt wurden,
ſo wird damit die Art und Weiſe der Somatoſewirkung am beſten
illuſtriert.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten ApothekeDrogerie und achte genau auf Name und 7
ſonders beliebt durch ihre bequeme Gebrauchsweiſe iſt of neue

h r S n Junge Himbeer-eſchmack) und „her m uppenkräuterDriginalflaſche 2,50 u vef Preis Zer



Reichhaltige Abendkarte.

W Froelteay, den 29. November, von 8 Unr an nTu pe, s Liia- Abend- Künstler- Konzert. J ulpe
Mässige Preise. vIJpollo- Ter

u 3 Gaſtſpieltage
des „Oberbayr. Bauerntheaters“.
Heute, Donnerstag, d. 28. Nov.

„Im Pfarrhaus“.
Ernſtes u. Heiteres aus dem
Leben eines Dorfpfarrers.

Hierauf: J. Klasse“.
Bauernſchw. i. 1 A. v. I. Thoma.
Freitag, 29. Nov., z. letzt. Male

„MagdaleVolksſtück in 3 Aufzügen von
Ludwig Th

Halle

Olympische
S piele.

r Privat- MittagstischMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

Feine Puppen.

Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins.

S.), Leipzigerstrasse 90.

Solide Spielwaren.

C. F. Ritter
d Kugt. Lievermann

eis s 42 Ecke Thaſiacai]Herren Artikel n
Handschuhe, Strumpfwaren,

Radikal- VerkaufWir bitten um
A. wegen Aufgabe deBesichtigung Eern burgeretraere
unserer r dauert fort.ötadttheater in Halle g.

Freitag, den 29. Nov. 1912
82. Vorſt. im Abonn. 2. Vierteſ,
Einmal. Gaſtſpiel Phadrig Agon,

Götterdämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen.

Dritter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nib lungen“ von

Spleſt d Wagner.
Spielleitung Overreg. Theo Raven
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.
Siegftied Perſonen:
Siegfrie e R. Salenius.
J aper V. van Horſt.
ggen Fr. Schwar;,Alberich Theo Raven

Brünnhil de
Gutrune Bruger- Drevs

Waltraute R. Sebald.,

Ausstellung:

Freitag und Sonnabend in der

Nordseeg„Nordser e
Große Ulrichſtraße 58

u. Große Brunnenſtraße 65
aus friſch eintreffenden Waggons:

Kabeljau ohne Kopf Pfund 19
Bratſchellfiſche Pfund nur

Pratſcholl., r W 28 Karbonaden, rath 30
Große öchollen 45 Schellſiſch edne af 35
Rotzungen pfd. 62

do. Nordſee vie 75 Angelſchel un Pfd. 35

Mſtſeedorſch n 25
Knurrhahn a Alſternfſchrotelett z

Heilbutt, 6teinbutt, Flußzander.

Prima rotfleiſchiger Flußlachs Anſchnitt Pfd. 120
in ganzen Fiſchen von 612 Pfund Pfd. 95

Ferner Freitag und Sonnabend eintreffend:

800 Kiſten Ostseesprotten, S3,.
große Kiſte nur 73 kleine Kiſte nur

Probieren i j Stück wiegt ca. Pfd., troSie unſere Riosenlettheringe, der Größe fett u zart, et 124

Dtzd. nur 70 zum Marinieren u. Heringsſalat großartig.
Auch Gabelbiſſen bereitet man davon. Rezepte dazu gratis.

Gefl. Beſtellungen für Freitag mittag werden nur bis
Donnerstag abend angenommen. Tel. 3783 u. 1275.

Es liegt im eigensten Interesse jedes Reflektanten auf ein

Kunstspiel-Instrumentsich vor Anschaffung eines solchen das

„Autopiano
vorführen zu lassen Die grossen Vorzüge gegenüber

allen übrigen Systemen liegen auf der Hand.

Aleinvertet: C. Rich. Rätter.
Flüsel- und Pianofabrilk. [1463

I Alte Promenade l a. Fernsprecher 1199.

Freitag. den 29. November 1912, abends 8 Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstr.)

Lieder Abencdl
von

Margarefe Geller.
Lieder von Schumann, R. Strauss, R. Stöhr, W. Berger und I. Wolt.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Am Klavier: Kapellmeister Alexander Neumann.

Konzertflügel „„Ibach“ (Vertr.: B. Döll.)
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der

Hofſfmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Reichshof. JGrösstes Restaurant am Platze.
Mittagstiseh rennt

Reichhaltige Abendstammkarte.
Anerkannt gute Küche. iHochachtungsvoll A. Bönseh.

all 91allischer Kalender 1915.
V. Jahrgang. S S Preis 1 Mark.

Eine willkommene Welhnachtsgabe
für jeden Hallenser cuzss

W In den Buchhandlungen Vorrätig. V

Deutscher Wehr Verein
Ortsgruppe Halle [Saale).

J Oeffentliche Verſammlung
am Sonntag, den 1. Dezember, 3 Uhr nachmittags

in den Thalia-Sälen“.

VortragSr. Exzellenz Herrn General-
leutnant z. D.

über das Thema:

„Sind wir für den nächsten Krieg gerüstet?“
2. Lichtbilder-Vorführungen:

Deutſche und franzöſiſche Truppenübungen
(„Dentſche Kaiſermanöver 1912)

Erläutert von dem Geschäftsführer des D. W.-V.
Serrn Müller Brandenburg aus Berlin,

der den Manövern im Auftrage des D. W.-V. bei der Manöver-
leitung beigewohnt hat.
Alle vaterländiſch Gefinnten, auch Frauen, ſind herzlich

willkommen 6451Eintritt frei Der Vorſtand.

e e I.r ee

rer
mre

r
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Praktisches u einfaches Handelshuch
für Kleinbetriebe, Handwerker., Private ete. D. R. G. M.
Hauptbueh, Kassabuch und Register vereinigend, nach vor-
geheftetem Schema mit Erlänterungen von jedem zu führen.

Preis 6. Mk. pro Stück.
Zu haben bei Otto Bötteher, Halle a. S., Landwebrstr. 16

n NMogzartsaal, Weidenplan 20.
Mittwoch. den 4. Derzember, abends s Uhr

Lieder- Abend von

Gerharcdli Jelcelius.
Am Klavier: Frau Hanna Münter.

Lieder von Schubert, Dvoräk, Schumann, Hugo Wolf

von Wrochem

und Brahms.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzerttlügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55. 1.05 in der Hofmusikalien-

handlung von Heinrich Hothan. (1472Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335. 22

Verlag von Gustav Moritz, Halle a. S., Torstrasse 48. h J

Rein Alice v. Bobein v. Boer,Wellgunde 4 Jrm KüFioßhilde töchter R g. Kühn.
Sebald.

4 e e M. Sebald.
3 Norne a. Kühn

Alice v. Boer.
Mannen, Frauen.

S Brünnbilde: Phadrig Ago'n.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr

Ende 11 Uhr. [1448
anneeeeees

Sonnabend, d. 30. Nov. 1912
83. Vorſt. im Adonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Gudrun.
Im Weinhaus Wrostowsl

Niederlage bei reichhaltige Auswah
auserſehen grlitateff enBl. Sehnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. Halhheer's Weinstub
Katalog gratis. Diner von 12--3 U b

e Gr. Virichstr. T0 hat imi,

Zlüthner Flügel Separates Zimmer

nur 600 MK.

für kleine intime

53 Mittelstr.H. Lüders, 4

we kannne r

Festlichkeiten.

Kochkursus Damen8 Am ſtaatl. gepr.Lehrerin. Luiſenſtraße 13 v.

Körper-Kultur
iſt eins der vielen Schlagworte unſerer
Zeit, die von der großen Menge nicht
nach ihrer ganzen Bedeutung gewür-
digt werden Durch Turnen, Rudern,
Schwimmen, Fechten bemüht man ſich,
eine harmoniſche Ausbildung des Kör-
pers zu erreichen und bedenkt nicht, daß
zur Erzielung eines wirklichen Erfolges
eine rationelle Ernährung des Körpers
mit ſeiner äußeren Pflege aufs Jnnigſte
Hand in Hand gehen muß. Das ideale,
Wohlgeſchmack mit höchſter Nahrhaftig-
keit vereinende Frühſtücksgetränk, das
uns eine gütige Natur in dem Kakao
ſchenkte, hat zwar in den letzten Jahren
ſo an Vetbreitung gewonnen, daß
ſich ſein Verbrauch mehr als ver-
doppelt hat. Aber trotzdem nimmt
es in der Volksernährung längſt
nicht den Platz ein, der ihm zukommt.

-Kakao iſt wegen ſeiner vollendefen
Qualität und ſeiner Wirtſchaftlichkeit im
Gebrauch beſonders geeignet, dieſem
Jdealgetränk neue Freunde zu werben.

Reicharut-Schokoladen

werden in immer ſteigendem Maße als
vollwertiger Erſatz der teuren auslän-
diſchen Marken geſchätzt. Verkauf zu
Fabrikpreiſen in eigenen Filialen, in
Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße (beim
Leipziger Turm) und Gr. Ulrichſtraße 11.

Fernſprecher 1190. (1471 J

Sehloss Rheinsberg-Borkſtraße (gegenüber UniverſitätsReitbahn,
Ainte, großes Schlachtefeſt.

10 Uhr Weillfleiſch, abends div. Wurſt und Suppe.be er n n Hermann Rössle
die Inſerate deraniwortlich: Paul Kerſten, Halle g. E. Telephon 166. D. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung 29. November 1972.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
29. November.

1318. Der Meiſterſänger Heinrich von Meißen (Frauenlob) ge
ſtorben.

1780. Kaiſerin Maria Thereſiag geſtorben. Joſeph II. beſteigt
den Thron.

1797. Der italieniſche Opernkomponiſt Gaetano Donizetti ge
boren.

1802. Der Dichter Wilhelm Hauff geboren.
1803. Der Architekt Gottfried Semper geboren.
1839. Der Dichter Ludwig Anzengruber geboren.
1856. Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg geboren.
1909. Der Augenarzt Theodor Sämiſch geſtorben.

Tagesſpruch: Nicht das ſchönſte auf der Welt
Soll dir am meiſten gefallen,
Sondern was dir wohlgefällt,
Sei dir das ſchönſte von allen. Rückert.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 28. November 1912.

Uebergabe und Einweihung des Säuglings-
Pavillons in den Königl. Kliniken.

In der Poliklinik für Kinderkrankheiten er-
folgte durch den Kurator der Univerſität, Herrn Geheimen Ober-
regierungsrat Meyer, heute nachmittag 1 Uhr die feierliche
Uebergabe und Einweihung des Säuglingspavillons in Gegenwart
des Lehrkörpers der Univerſität, der Vertreter der Studentenſchaft
und der Gönner dieſes Untenehmens. Der Direktor der Poli-
klinik für Kinderkrankheiten, Herr Profeſſor Dr. med. Stoeltz-
ner hielt einen Vortrag über die Bedeutung der Säug-
lingsklinik für die Säuglings-Fürſorge. Wir
werden über den Verlauf noch geſondert berichten.

Weihnachten
Wir wollen zum Weihnachtsfeſt denen Freude bereiten, die

uns nahe ſtehen. Dennoch bereitet unſer Geben und Schenken
vielen Tauſenden harte Plagen, an denen wir nicht ſchuldlos ſind,
weil wir uns keine Gedanken über die Folgen unſeres Tuns ge
macht haben. Jn den Geſchäften, in denen wir Weihnachtsge
ſchenke kaufen, drängt ſich in den Wochen vor dem Feſt eine Fülle
von Arbeit zuſammen, die für die beteiligten Kaufleute und Ange
ſtellten immer beängſtigender wird, je näher die eigentlichen Feſt-
tage kommen. Die Käufer können dieſen Andrang und die damit
verbundene Ueberlaſtung der Geſchäftsleute mildern, wenn ſie
ihre Weihnachtseinkäufe frühzeitig beſorgen. Der Deutſche Käufer-
hund empfiehlt dabei für die Weihnachtseinkäufe als gute
Käuferſitte, Feſt-Geſchenke ſpäteſtens in der erſten
Hälfte des Dezembers zu kaufen, Beſtellungen und
dergleichen aber ſchon im November aufzugeben. Weihnachtsein-
käufe ſind noch vor den Feiertagen, jedenfalls vor Neujahr zu be
zahlen, denn die unſelige Sitte des Borgkaufens bereitet vielen
Kaufleuten bittere Sorgen. Man bedenke auch, daß das leidige
Umtauſchen eine arge Beläſtigung der Geſchäftsleute bedeutet.
Wer Weihnachtsgeſchenke kauft, muß nicht minderwertige, ſondern
ſtets gute Ware kaufen. Das gilt nicht nur bei Geſchenken, die
für Angehörige und Freunde beſtimmt ſind, ſondern auch bei Ge-
ſchenken für Dienſtboten und Schutzbefohlene. Wer ſeinen Ange
ſtellten Weihnachtsbeihilfen gibt, ſoll das ſo rechtzeitig tun, daß die
Empfänger noch zeitig und in Ruhe ihre We hnachtseinkäufe be-
ſorgen können. Den Dienſtboten und den Geſchäftsangeſtellten
ſind Mitte Dezember ein paar frühe Tagesſtunden freizugeben,
damit ſie nicht darauf angewieſen ſind, ihre Einkäufe während
des abendlichen Gedränges oder am Sonntag zu beſorgen. (Flug-
blatt des Deutſchen, Käuferbundes.)

vortragszyklus aus dem Gebiete der Politik.
Freitag, den 29. November, abends 82 Uhr, findet im Hotel

Tulpe der zweite Vortrag des auf Betreiben des akademiſch
ſtaats wiſſenſchaftlichen Vereins veranſtalteten größeren Vortrags-
zyklus über die verſchiedenſten Gebiete der Politik ſtatt. Das
Thema, welches von Herrn Prof. Dr. von Ruville, der als
Spezialgebiet über die engliſche Geſchichte Vorleſungen an der
hieſigen Univerſität hält, behandelt wird, lautet „Entwicklung des
engliſchen Parlamentarismus“, Akademiker ſind als Gäſte auch
ohne Einführung willkommen. Der Verein trägt nicht körper-
ſchaftlichen Charakter.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein.
Am 3. Dezember, Abends 838 Uhr, findet im Reſtaurant

„Zur Tulpe“ alte Promenade 5, die regelmäßige Monatsſitzung
des Vereins ſtatt, in welcher der Direktor des Königl. Muſeums
für Völkerkunde in Berlin, Herr Profeſſor Dr. C. Schuch-
hardt, einen Vortrag über „die neolithiſche Anſiedelung von
Lißdorf (Kr. Eckartsberga)“ mit Lichtbildern halten wird, welcher
vielſeitiges Jntereſſe finden dürfte. Auch in dieſer Monatsſitzung
n durch Mitglieder eingeführte Gäſte (auch Damen) will-
ommen.

Der Bauausſchuß lehnte in ſeiner geſtrigen Sitzung einen
Antrag auf Landaustauſch mit der Synagogengemeinde ab, nahm
dagegen zwei Vorlagen auf Landerwerb zur Reilſtraße an, ebenſo
die Vorlage auf Verlegung eines Waſſerrohres in der Torſtraße
und bewilligte für Kanalarbeiten in der Berline Straße die er-
forderlich gewordenen Ueberſchreitungen.

Zur Schmückung der Gräber der Namenloſen auf dem
Heidefriedhofe am Totenfeſtſonntag gingen bei E. Roesner ein:

von Rich. Loeſſe hier 5 Mk., W. M. 36 5 Mk., v. K. hier 3 Mk.,
Frau Dr. Löffler hier 3 Mk., Kaufmann Bald hier 3 Mk., Kauf
mann Heiſe hier 3 Mk., Tiſchlermeiſter Anders hier 1,50 Mk.,
Frl. E. Hanemann hier 1 Mk., Schmidt hier 1 Mk., zuſammen
25,50 Mk. Den Gebern herzlichen Dank!

Lotterieglück. Geſtern konnten wir mitteilen, daß auf Nr.
23 634 der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen-Lot-
terie ein Gewinn von 50 000 Mark in die Kollekte des Herry
Bankier Frenkel, hier, gefallen ſei. Heute erhalten wir die Nach-
richt, daß auch in die Kollekte des Bankhauſes H. F. Lehmann
hier ein gleich hoher Gewinn auf dieſelbe Nr. (Serie I) gefallen
iſt. Beide 50 000 Mk. Gewinne ſind alſo nach Halle gekommen.

Robert Koch und ſeine Bedeutung. Jm Vortrags-
zyklus zum Beſten des Erholungsheims für
junge Mädchen ſprgch geſtern Mittwoch Herr Profeſſor von
Drygalski über „Das Leben Robert Kochs und ſeine Be
deutung für die mediziniſche Wiſſenſchaft. Der Redner ſchilderte,
wie Koch, in ſchlichten Verhältniſſen aufgewachſen, ſchon in jungen
Jahren als Kreisphyſikus in Wollſtein ſolches Anſehen bei den
mediziniſchen Autoritäten genoß, daß er 1882 als Mitglied in das
Kaiſerliche Geſundheitsamt nach Berlin berufen wurde. Durch
geniale Verbeſſerungen der wiſſenſchaftlichen Arbeitsmethoden ge
lang ihm in kurzer Zeit die Erforſchung der Tuberkuloſe und ihrer
Erreger. Die folgenden Jahre bilden einen ununterbrochenen
Siegeszug der Kochſchen Methoden; im Kampfe gegen Cholera,
Malaria, Disenterie und Schlafkrankheit erzielte er grund-
legende, alle früheren wiſſenſchaftlichen Anſichten umwerfende Er-
gebniſſe. Erſt ſeit Koch iſt eine erfolgreiche Bekämpfung der
großen Seuchen möglich; ſeine Vorbeugungs- und Abwehrmittel
bieten die Gewähr für eine ſichere Unterdrückung der früher ſo
gefürchteten Epidemien.

„Die Bereitſchaft für die Wiederkunft Chriſti“ lautet das
Thema, über welches Herr Paſtor Winterberg am nächſten
Sonntag, abends 814 Uhr, im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
ſprechen wird.

Ein öffentlicher Teeabend ſoll am 1. Dezember cr., abends
714 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, ſtattfinden.
Anſprachen und Geſangsdarbietungen. U. a. wird Herr Herm.
Diercks aus Salzuflen, der bis Anfang d. Js. hier wirkte, ſprechen.
Eintrittskarten zu 30 Pfg. ſind an der Kaſſe zu haben.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke verſteigert: Halle, Seebener Straße 9b, auf
den Namen des Maurerpoliers Paul Künſtling eingetragen, mit
einem jährlichen Nutzungswert von 5793 Mk. Erſteher war die
an zweiter Stelle ſtehende Hypothekengläubigerin Fräulein Karo-
line Reinicke hier mit 75 510 Mk. Die erſte Hypothek hatte ſich
durch rückſtändige Zinſen uſw. auf nahezu 74 000 Mk. erhöht.
Der Zuſchlag ſteht noch aus. Halle, Ladenbergſtraße 43, auf
den Namen des Maurerpoliers Robert Sucker eingetragen, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1940 Mk. Erſteher war der
zweite Hypothekengläubiger, ein hieſiger Geſchäftsmann, mit
29 000 Mk. Der Zuſchlag wurde ebenfalls ausgeſetzt. Jm De-
zember ſtehen nicht weniger denn 15 Zwangsverſteigerungen
hieſiger Grundſtücke an. An eine Beſſerung der Verhältniſſe auf
dem Hhypothekenmarkte iſt noch nicht zu denken.

Jagdnutzung. Jm Gaſthofe zu Mötzlich ſtand am
Dienstag ein Termin zur Verpachtung der Jagdnutzung der Ge-
meinde Mötzlich auf ſechs Jahre ab 1. Februar 1913, etwa
389 Hektar groß, an. Beſtbietender blieb Herr Diplom-Jngenieur
Unger-Halle mit 1560 Mk. Die Nächſtbeſtbietenden waren die
Herren Fabrikbeſitzer P. Rabe- Halle und Landwirt W. Rehſe-
Mötzlich. Bisher brachte die Jagd jährlich 1250 Mk. ein. Der
Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

Der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs beabſichtigte, in
mitten der Stadt ſich ein eigenes Heim durch Anlage von Normal-
kegelbahnen zu ſchaffen. Die Vorbereitungen dazu waren bereits
getroffen und der Bau follte beginnen. Da ſtellten ſich plötzlich
unvorhergeſehene Schwierigkeiten in den Weg und ſo mußte denn
dieſer Plan fallen. Der Gedanke iſt indeſſen nicht aufgegeben
worden.

Olympia-Myſtik-Schau in der Walhalla. Allabendlich
ſtrömt das Publikum in Scharen nach Walhalla, um den eigen-
artigen Aufführungen beizuwohnen. Jn der von Direktor Schenk
vorgeführten Welt ſeltſamer Wunderdinge wandelt die Kunſt der
Jlluſionen von Sieg zu Sieg. Eine Ueberraſchung folgt der an-
deren und ſtürmiſcher Beifall lohnt die Aufführungen, welche
durch prächtige dekorative Ausſtattung einen beſonderen Reiz er-
halten. Am Sonnabend, dem letzten Tage des Gaſtſpiels, ver-
anſtaltet die Direktion außer der Abendvorſtellung nachmittags
4 Uhr bei ganz kleinen Preiſen eine Familien-, Schüler- und
Kindervorſtellung, bei welcher jeder Erwachſene ein Kind frei ein
führen kann.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Künſtler-
konzert.

Die Kirchenviſitation in Nietleben, die ſeinerzeit krankheits-
halber verſchoben werden mußte, ſoll nunmehr am nächſten Sonn-
tag, den 1. Advent, durch den Ephorus der I. Halleſchen Land
diözeſe, Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt-Reideburg, abgehalten
werden. Möchte die Gemeinde ſich zahlreich beteiligen!

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht ver-
übten Studenten in der Bismarckſtraße in angetrunkenem Zu-
ſtande ruheſtöronden Lärm, wobei auch mehrere Fenſter-
ſcheiben zerſchlagen wurden. Die Täter ſind ermittrlt.

Ein Unbekannter vergewaltigte geſtern abend in einem Tor-
wege am Alten Markt ein 14 jähriges Mädchen. Es gelang dem
Wüſtling, ſeinen Verfolgern zu entwiſchen. Ein vorüber-
fahrendes Auto riß einem Kohlenlader auf der unteren Leipziger
Straße ein Stück Wade aus einem Bein. Die Feuerwehr
wurde geſtern früh zur Beſeitigung eines Schornſtein-
brandes nach Weidenplan 20 gerufen. Ein 12 jähriger
Schulknabe wurde durch eigene Schuld in der Alten Promenade

von einem Radfahrer überfahren. Der Knabe hat nur
leichte Hautabſchürfungen im Geſicht erlitten. Auf der Alten
Promenade fiel ein Jnvalid in Krämpfe und ſchlug ſich das
Hinterhaupt blutig. Jn der Anhalter Straße wurde einer
Lumpenſammlerin ein Handwagen mit Lumpen geſtohlen
Der Wagen wurde zurückgebracht, die Lumpen blieben verſchwun-
den ſamt den Lumpen, die ſie geſtohlen hatten. Jn der Merſe
burger Straße wurde geſtern ein Kind von einem Motorfahrer
um gefahren und leicht verletzt. Ein Geſchirr der Schubert-
ſchen Brotfabrik war in der Leipziger Straße durchgegangen und
ſtürmte den Markt entlang in die Kuchen und Semmelſtände am
Börſenreſtaurant, dort fürchterliche Verheerungen an-
richtend. Eine Frau wurde umgeriſſen, aber nur leicht verletzt.
Beim Anlegen eines Stacheldrahtzaunes riß ſich auf der Schmied-
ſtraße ein Arbeiter die Pulsader auf. Jhm wurde ein Nokt-
verband angelegt, ebenſo dem Arbeiter, der ſich beim Häckſel
ſchneiden in der Tholuckſtraße ein Fingerglied abge-
ſchnitten hatte, und dem Eiſenhobler dem der linke Daumen
abgetrennt wurde. Jn einer Armaturenfabrik wurde ein
Schloſſer von einem umherfliegenden Gußeiſenſtück erheblich im
Geſicht verletzt. Jn der Mansfelder Straße geriet ein Stadt-
bahnwagen in Brand, wodurch eine viertelſtündige Betriebs-
ſtörung eintrat. Beim Beſchlagen wurde ein Schmiedelehrling
von einem Pferde an die Bruſt geſchlagen. Aerztliche
Hilfe war auch hier nötig.

Aus den Vereinen.
Vortragsabend Dr. Bruno Wille-FriedrichshagenBerlin. Der

nächſte Vortragsabend findet ausnahmsweiſe nicht an einem Mon-
tag, ſondern Dienstag, den 3. Dezember, ſtatt. Für dieſen ift
Dr. Bruno Wille als Vortragender gewonnen worden. Bruno
Wille, Dozent an der Freien Hochſchule zu Berlin, iſt Verfaſſer
des mit einem Preiſe von 30 000 Mark bedachten Romans „Die
Abendburg“. Er wird in einem literariſchen Zeitbild eine Wür-
digung „unſerer Fünfzigjährigen“, Otto Ernſt, Ludwig Fulda,
Gerhart Hauptmann, Johannes Schlaf, Arthur Schnitzler geben.
Der Vortrag findet in der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt und
beginnt pünktlich 84 Uhr. Zutritt haben die Mitglieder der Ge-
ſellſchaft gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte.

Vereins-Anzeiger.
„Vivarium“, e. V. Sitzung am 29. November, 9 Uhr. Vorführung

neuerer Fiſche durch Herrn Kuntzſchmann- Hamburg. Vortrag
des Herrn Knieſche: „Ueber Aale“. Verloſung.

Geſchäftliches.
Der neue Hauptkatalog der Audi-Automobil-Werke m. b. H.,

Zwickau i. S., iſt ſoeben erſchienen. Die wundervolle Aufnahme
des Katalogs, der auf Kunſtdruckpapier gedruckt iſt und zahlloſe
ausgezeichnete Abbildungen eines AudiWagens in den verſchiede
nen Gegenden Europas und viele Abbildungen von Chaſſis, Mo-
toren uſw. der Audi-Wagen enthält, verdient die Beachtung
weiteſter Kreiſe. Der Katalog hat als Titelbild die allerneueſte
LuxusLimouſine und wird eingeleitet durch zwei größere Bilder,
welche die an den Alpenfahrten 1911 und 1912 teilgenommenen
Siegeswagen vor und nach der Fahrt darſtellen, ferner den Ein-
zug der ſiegreichen Alpenwagen unmittelbar nach ihrer Ankunft
im Fabrikhofe der Audi-Werke. Daneben ſtehen zum Teil die
errungenen Preiſe und folgt dann weiter eine allgemeine Be
ſchreibung der Audi- Wagen. Den Hauptteil des Buches nehmen
dann die Beſchreibungen und Jlluſtrationen der einzelnen Audi-
Typen ein und folgen dann die Anerkennungsſchreiben, ſowie zum
Schluß die anerkannt äußerſt geſchmackvollen AudiKaroſſerie-
Typen. Allen wirklich ernſten Intereſſenten ſteht der Hauvpi-
katalog gern unentgeltlich zur Verfügung.

el

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.
„Alt-Heidelberg“.

Wer könnte ſich des Zaubers erwehren, von dem unſer
deutſches Studentenleben umrankt iſt, der all das fröhliche
Treiben der Muſenſöhne durchweht! Lind und leiſe ergreifts
jedes Herz, wie ſo ein Bild nach dem andern aus Alt-Heidelbergs
Tagen lebendig wird, aber dann packt Mitfühlen oder eigene Er-
innerung einen jeden, um ihn feſtzuzwingen in den Bann, der
die Sinne gefangen nimmt. Und wenn der Vorhang fällt, iſts,
als erwachte man aus einem ſchönen Traum doch er zerrinnt
nicht ganz, einen Abglanz der Fröhlichkeit und des romantiſchen
Schimmers, die Wilhelm Meyer-Förſters immer junges Schau-
ſpiel ſo natürlich und lebenswahr machen, trägt das Herz mit
fort in das Einerlei des Alltags, um dort zu vergolden, was grau
iſt. Allen von uns geht es wie Karl Heinz. Und das gerade iſt
neben den lieblichen Bildern mit Käthie das Wirkſame des netten
Stückes, daß es zeigt, wie auch das Herz ſich gefangen geben muß,
das auf der einſamen Höhe des Thrones eingeengt, faſt erſtickt
wird von aller Etiquette, vor allem Zeremoniell. Jn der Stadt
der fröhlichen Geſellen wird auch Karl Heinz zum fühlenden
Menſchen. Man ſieht es immer wieder gern, wie oft es auch
aufgeführt wurde, und aus der Fröhlichkeit der Geſichter, nicht
nur bei der jungen Welt der Zuſchauer, lachte die Zufriedenheit.
Die Vorſtellung reihte ſich in gelungener Weiſe ihren Vor-
gängerinnen an, die Jnſzenierung und die Spielleitung von Karl
Stahlberg ſind ja bekannt. Schwierigkeiten bietet keine der
Rollen. Die Perſonen bei Hofe trugen ihre offizielle, würdevolle
Haltung zur Schau in Heidelberg herrſchte der Frohſinn und
ſentimentale Wehmut. Auch die ſtudentiſchen Maſſenſzenen
kamen in anſprechender Weiſe zur Darſtellung, der erſten fehlte
vielleicht etwas an Feuer. Die Hauptperſonen waren bei Rudolf
Rieth (Karl Heinz), Wanda Oferta (Käthie), Georg Thies
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Grosse Aus Bels billigst gestellten Preisen.

alle a. S.,
Leipaiger Strasse 100.



(Dr. Jaültner), Karl S lav re rg H Walter Fahren
bach (Graf von re zum Teil in ſchon bewährter Güte,
in den beſten Händen. ie übrigen Mitſpielenden trugen zum

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. November ſrüh 7 Uhr.

—WC-”m22

ſ Zuckerberichte.Magdeburg, 28. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,05-9,15.r v Tendenz: ſtetig.ganzen Gelingen das Jhre bei, ſo daß der reiche Beifall in gleicher e Nachprodukte 7591, ohne Sad 7,30--7,40.Weiſe den Künſtlern wie dem Stücke ſelbſt zu gelten n Fort Luft Tempe wWind Wetter Temperatur t e Lon Dez

druck ratur b n J ryſallzucker I. mit MaF L in z Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25 Tendenz: ſtitl. JulAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben: v e Gem, Melis mit Sack 18.50 18,75.Es ſei darauf aufmerk emacht, daß die Vorſtellung Halle 523 4 8W 6 wolkigl 9 2 Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
J 5 tärhüre z uns Du e c m 7 u r Torgau 7825 5 S W 2 10 2 e 9,624 6 9.70. 160.156, 10 tie Brünnhi ngt die amerikan ängerin Mi rig dhauſent) 82,3 W s dede 8 0 ezember 9,674 G 9,70V. lug. 10,356 1037 B.Ago'n als Gaſt. Erhöhte Opernpreiſe. Größtes Intereſſe dürfte Da d y v 8 3 des g Jan. März 0,00B. O. Der 10,02 4 6, 10,07 v.
die Sonnabend abend S Erſtaufführung von „Gu a S e Lendent: ruhig.drun“, dem neuen uſpiel Ernſt Hardts, des „Tantris“ Gardelegen?) 748,8 3 682 volkig 1 1 Hamdurg, 28. November. (Kigener Drahtbericht.
Dichters, beanſpruchen. „Die erſten Menſchen“, Otto Brocken?) -4 W s bedeckt --1 --5 3 Buckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, J. Produtt. TerBorngräbers Myſterium, welches am Sonntag vor Schwacher Regen, 9) Schwacher Schnee. Baſis 88 Rendement neue Uſanece frei an Bord Hamburg. d z
mittag 11 Uhr als literariſche Matinee bei Schauſpielpreiſen in Das geſtrige Tief hat ſich unter Abnahme an Jntenſität nord Novbr. 9,656. Mai 10,174 G. Mat
unſerem Stadttheater erſtmalig aufgeführt wird, iſt wohl nicht Dezember 9,67 G. uguſt 10,406. Tendenz: ſtetig.oſtwärts fortgepflanzt. Es brachte dem Dienſtbezirk allgemein Juliallein in dichteriſcher Hinſicht eines der bemerkenswerteſten zeit lebhafte bis ſtarke ſüdweſtliche lade meiſt jedoch nur geringe Jan. März 0,87 G. Okt.Dez. 10,05.
er ier eeen i erk vat in den letzten Jahren das Fifederſchläge. Da ſich auf der Rügſeite des Tiefs flache Tet- Kaffeebericht.
größte r der literariſchen Welt erregt. Entſtanden in der Ninima auszubilden ſcheinen, ſo haben wir bei wechſelnder Be Hamourg, 28. November. (Eigener Drahtbericht,)
Einſamkeit einer ſüdlichen Inſel, in einem korſiſchen Urwald ge wölkung kälteres Wetter mit Schneeſchauern zu erwarten. (Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
ſchaffen, erhielt es nicht ſo leicht den Paß in unſere kultivierte ev W t t g Dezember Mai 69Welt. Für die Städte Baherns, Württembergs und Oeſterreichs en e ten ar Welt o Schtember 90 Tendenz: ſtetig.verbot es die Polizei wegen der Darſtellung zu ſtarker Sinnlich- Freitag, 20, November Veränderlich, kälter, Schneeſchauer. Trockenſchnixel

n c r r eund Bremen der und: „Das terium Borngräbers i a am 29. Vorherrſchend wo T uein von künſtleriſchen Abſichten getragenes Werk. Die Freiheit bis trübe, windig, mild, zeitweiſe Niederſchläge, abend ein wenig frei hier in Leihſäcken. KartoffelBericht laſſ

de künſtleriſchen Schaffens und das Recht des Publikums eine u von Wilhelm Schiftan We V., Kartoffelgroßhandl ruhfür die Aufführung beſtimmte ernſthafte Dichtung durch eigene Vorausſichtliches Wetter am 30. November: Zunächſt etwas Die e x rn dar d re J ung, ſern
Anſchauung kennen zu lernen, um ſelbſt darüber zu urteilen, darf kälter und teilweiſe heiter, ſpäter wieder Trübung, etwas milder, e Lage am Kartoffelmarkt blieb in J er u e eine flaue, Zeit
durch unzuläſſige und unbegründete behördliche Eingriffe nicht windig, Regen. Die Stimmung wird durch ein für die Ze h intem iſi großes will
verkümmert werden.“ Während nun dieſer Proteſt dem Werke r 7775 Angebot e v falls artoffe h wv5 d 7 erſten etwein Stuttgart Freiheit verſchaffte, bedurfte es für München eines (Siehe auch a ſ beberi dir T cn Ausgabe.) r r 77 u r m r e r a i r v e ag V d Der zu
dreijährigen Kampfes des literariſchen Zenſurbeirats und führen Saale u u ſt 7 r (l py d ihe Untp 46, d e b da t t v e e v nen ſübiet ſtänSinne m die. e ue hre e W Arehly 180, Lerrbarg S Pr. Ralbe e o ar T ſod in Spetſer wie in Fabrik lerioſſn nene eGleichen-Rußwurm u. a., bis die Zenſur das Werk zunächſt für üntp. 40. El en o lucht e Vreoden äpre ch n re r n Fabrik kartoffeln nachgeben Mei
München, und zwar nur für das hervorragende Gaſtenſemble von ö84, Korgau 1 o 2,47 3 Roßlau 2,00 nun v e t rtoffeln: Spä
Jrges z r k. Barby 2 40. Magdeburg 1,94, Tangermünde 2,93, Witien weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia 1.50 1.60
Werke é verſchafft Unter dieſen Umſtänden Vürfen wir berge 2 Hohnſtorf 209 Mulde: Diben i.00, Magnumſorten: n bonum, Erna, Alma, 170-2.9 ſond

date .70 2.00uns doppelt freuen, das heiß umſtrittene Myſterium in unſerer m 160--16a anfunporeingenoinmanen 15 ſehyn n e e h V Börſen- und Handelsteil. ger e iſſe ln T Scoderehei 124573 bahr
mittag zum unbedingt letzten Male als Fremdenvorſtellung ladmn, Spen Preiſen S Zireuner liebe Abends „Tann- Eine weitere Diskonterhöhung in Sicht? 10 oär Wein d der e mr u Waggonladunges von des
häuſer“ von Richard Wagner. Für ſämtliche angezeigten Vor- Die Verſteifung des Geldmarktes dauert leider fort: der Ber 8 Tägſtellungen hat der Vorverkauf begonnen. liner Privatdiskont erreichte am geſtrigen Mittwoch für kurze Butter. hantLiederabend von Gerhard Jekelius. Die Halleſchen Muſik Sichten die Höhe der Bankrate von 6 v. H. Das läßt eine noch Halle a. S., 28. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder Priv
kreiſe ſeien auf dieſen am 4. Dezember im „Mozartſaal“ ſtatt
findenden Liederabend eines jungen Sängers aufmerkſam ge
macht, deſſen hervorragende künſtleriſche Eigenſchaften zu den
beſten Hoffnungen für eine We Zukunft berechtigen. Er hatte
das Glück, durch ſeine ſtimmlichen Vorzüge die Aufmerkſamkeit

relen Jnanſpruchnahme der Reichsbank, deren Lage
ohnehin ſchon recht unbefriedigend iſt, zum Monatswechſel befürchten, ſo daß die Gefahr einer chweligen Erhöhung des
Reichsbankdiskonts drohender geworden iſt. Abzuwarten bleibt,
ob der jetzigen Verteuerung der Geldſätze im neuen Monat

Rößler, Vutterabſaßſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) J Allgemeinen blieb
die Geſ. äſtsla e noch unverändert feinſie Marken konnten jedoch
etwas beſſere Preiſe erzielen,

Lusgeſucht ſeinktergeſalzene Molkereibutter 127—136
und das liebevolle Intereſſe Raimund von Zur Mühlens, des wenigſtens zu Anfang eine, wenn auch nur vorübergehende, Ver do. 123 127 4 der
einſt hochgefeierten r und jetzigen berühmten Ge billigung folgen wird. II. do. 117--121 mfanglehrers, zu erwecken und genoß bei dieſem Meiſter die ſorg- Butter. Schmalz. Speck. diefältigſte Ausbildung. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.) Preußiſche Pfandbrief-Bank. Berlin, 27. Novbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original iſt

Liederabend von Margarete Geller. Auf den morgen In der Auſſichtsratsſitzung am 27. d. Mts, gab Geheimrat bericht der „Hall. Ztg.“]) Butter: Hoff und Genoſſenſchaſtäbutter,
a in der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtſtraße) ſtatt Dannenbaum anläßlich des fünfzigjährigen Beſtehens der Bank Ia Qual. 134 136 .4, IIa Qual, I28 138 Sahmalz: det
indenden Liederabend von Frau Margarete Geller, dem ein einen kurzen Ueberblick über die Gründung und Entwicklung des Thoſce Weſtern Steam 64,75--65,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Eno

außerordentlich intereſſantes Programm zugrunde liegt, ſei hier Jnſtituts, und es wuide im Anſchluß hieran beſchloſſen, von einer Boruſſia 67,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00-—72,00
durch nochmals t Billetts in der Hofmuſikalienhand Feier des Jubiläums gänzlich Abſtand zu nehmen. Eine vom Vor Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00--72,00 .4. Speck: Jebhaſt. fach
lung Reinhold Koch. ſtande verfaßte, zurzeit im Druck befindliche Jubiläumsſchriſt wird an
vom Halleſchen Schwurgericht.

l. Halle 27. November. Jn der heutigen (dritten) Schwur
gerichtsſitzung wurde gegen den 47jährigen Arbeiter Paul Bach und
den 50jährigen Privatmann Edmund Richter von hier wegen
verſuchter Notzucht verhandelt. Die Oeffentlichkeit wurde noch vor
Bekanntgabe des Erdbffnungsbeſchluſſes ausgeſchloſſen. Bach iſt zum
zweiten Male verheiratet und Vater von elf Kindern. Richter iſt noch
unverheiratet und unbeſtraſt. Er ſoll am 3. Mai d. J. im Einverſtänd is
mit Bach deſſen Ehefrau zu vergewaltigen verſucht haben. Die Frau
macht heute von ihrem Rechte der Zeugnieverweigerung Gebrauch.
Nach ärztlichem Gutachten ſind beide Angeklagte geiſtig minderwertig,
Sie beſtritten das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen. Die Geſchworen n
ſprachen aber beide ſchuldig, Bach jedoch nicht der Mittäterſchaft, wie
die Anklage annahm, ſondern der Beihilfe und ſchweren Kuppelei.
Mildernde Umſtände wurden belden zugebilltgt. Das Gerſcht erkannte
darauf gegen jeden auf ein Jahr Gefängnis nebſt fünf Jahren
Ehrverkuſt.

dem als Gedenktag in Betracht kommenden 14, Dezember den
Freunden und Gönnern der Bank überreicht werden. Am gleichen
Tage gelangt auch an die Beamten und Penſionäre der Bank eine
Gratifikation zur Auszahlung. Außerdem ſoll ein Betrag von
100 000 dem Gewinne des laufenden Jahres entnommen und dem
Penſionsfonds der Beamten zugeführt weiden, der ſich
alsdann auf ca. 600 000 C. belaufen wird und der un eachtet des am
1. Jannar in Kraſt tretenden Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte a u ch
weiterhin beſtehen bleiben foll. Der ſeitherige Verlauf
des Geſchäftsjahres hat die Entwicklung des Juſtituts weiter
gefördert, wenn auch inſolge der ungünſtigen Lage des Grundſtücks
und Baumarktes, des hohen Geldſianes und der unſicheren politiſchen
Verhältniſſe die Umſätze gegen die Vorjahre zurückgeblieben ſind. Es
wurden ca. 15 Millionen Mark an Hypotheken- und Kommunaldarlehen
gewährt und ca. 10 Millionen Mark an Emniſſionepapieren per Saldo
abgeſetzt. Der Zinseingang war normal wie in früheren Jahren. Die
Zwangeverſteigerungen haben keinen Verluſt gebracht. Die Kurſe der
Pfandbriefe ſind dagegen, wie allgemein, nicht erheblich gewichen. Die
flüſſigen Mittel, welche zurzeit nahezu den geſamten Betrag des Aktien

Viehmärkte.
Halle, 28. November. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom d. Novbr. bis
23. November 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Ojähr.,
1580 P d., 50 1 Verk.*, 9jähr., 1360 Pid., 10 1 Verk.*
Bullen: 2jähr., 1440 Pfd,, 53 1 Verk.*; 3jähr., 1515 Pfd.,
53 1 Veik. 2jähr.. 1135 Pjd., 48 C, 1 Verk.“; 2jähr.,
1080 1020 Pfd., 48 4 Veik.“ Färſen: ihjähr., 950 Pfd.
42 Verk.“ Kühe: 7jähr., 1480 Pid,, 52 1 Verk.“;
4jähr., 1000 Pfd., 50 1 Verk,*; 4jähr., 1270 1114 Pſd., 48
2 Verk 7jähr., 1370 Pfd. 46 1 Verk 10--5jähr., 1360 bis
975 Pfd., 45 5 Verk.*; 8jähr., 1200 Pfd., 44 1 Verk.*;
3jähr., 1100--840 Pfd., 45 2 Verk.*; 7 8jähr., 1189 bis
1010 Pfd., 42 2 Verk.*; 9jähr., 1010 Pfd., 41 l Verk.*;
6- 5jähr., 989 Pid., 40 2 Verk.* Schweine: 288 bis
252 Pfd., 67 4 Verk. 257--255 Pfd., 60 4 Verk. 330
bis 228 Pfd., 65 AC, 7 Verk.*; 245 Pfd., 64 1 Veik.*; 475 Pid.,
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kapitals ausmachen, konnten lohnend verwertet werden. Die Divi 62 l Verk.*; 410 Pfd., 57 Verk.* Durchſchnitts
Schiffahrts Nachrichten dende wird auch für das um 3 Millionen Mark erhöhte Aktien- Preis: 65,00 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver n

kapital wiederum mit 8/5 in Ausſicht genommen. kaufsgruppen. rinKaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hanſa“ Raumburg, 27. November. (Bericht der Naumburger Fettvieh ram 26. Nov. in St. Thomas. S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am Aus der Kali-Jnduſtrie. Notierungakommiſſion.) Bullen: I. Qual. 48--52, II. Qual. 7 nis
26. Nov. in Sainam. Bei der Gewerkſchaft Volkenroda ſtellte ſich der tie Fual. 43--83, II. Qual. inNeitobetriebsüberſehuß des Quariale auf 220545 (2. V. äbhe: I. Qual. 42--46, II. Qual. Stiere uns ne

Kurorte, Reiſen und Winterſport. 121 663) Mk. Der Nettogewinn beträgt bis zum 30. September r in t J. n er a M vale
Der Deutſche Eislauf Verband hat eine Neuausgabe ſeiner 658172 (414 489) Mk. Die Arbeiten auf Pöthen nahmen Hammel: I. Hual. 35--40, II. Qual.

Wettlaufordnung veranſtaltet. Die WettlaufOrdnung enthält einen planmäßigen Verlauf. Schacht 1 hat inzwiſchen eine Teufe Schwetne: I. Qual, 60-—64, II. Qual. Tendenz feſt. m
die Beſtimmungen über Vorbereitung, Ausſchreibung und Ab von 503 m r r 72 J iſt v auf 3 m abgeteuft. m. Wochenmarktberichte, iwicklung von Kunſt- und Schnellaufen, ſowie die Vorſchriften Bei der Gewerkſchaft Alexandershall iſt die Auf
über das Kunſtlaufen in ſeinen beiden Teilen, dem Laufen der nahme einer Anleihe in Höhe von 25 Millionen Mark und die Naumburg a. S., 27. Novbr. (Vericht der aumburger m
Pflichtübungen und dem Laufen nach freier Wahl (Kürlaufen). Sicherſtellung dieſer Anleihe gegen Verpfändung der Kuxenmehr- Getreide Notierungs kommiſſion der vereinigten z
In einem Anhange ſind die ſämtlichen Eislauffiguren bildlich heiten der Gewerkſchaften Sachſen-Weimar und Großherzog Wil- Landwirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto abdargeſtellt. Das Seft iſt zum Preiſe von 50 Pfg. durch die Ge- helm Ernſt im Grubenvorſtande beſchloſſen worden. benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: niedriger, las z

ſchäftsſtelle des Deutſchen Eislauf-Verbandes, Berlin SW. 47, 2 bis 192 DRoggen: niedriger, 160--170 Braugerſte: 95
y Elektrizitätsge aft vorm. Schuckert in Nürn- 290--220 feinſte über Notiz. Hafer: ſtill, 178 188 1 unKatzbachſtraße 7, zu beziehen. y E z geſellſchaft vo ch Co. inNordſeebad Büſum (Holſtein). Jn einer Perſammlung berg. Der Abſchluß pro 1911/12 zeigt folgende Ziffern: Brutto feiner ſchwerer Hafer über Notiz, geringer unter Notiz.

des „Badevereins“ ſprach der Badekommiſſar Herr E. v. Müller- gewinn 8560 000 Mk. (i. V. 7 248 743 Mk.), Generalunkoſten inkl. Berliner Produktenbörſe. r.
Berneck über die Saiſon von 1912, An der Hand von Frequenz übſchreibungen 2604 005 Mk. (2 463 283 Mk.), Rückſtellung für Berlin 20. November. (Eigener Drahtbericht.) ne
zahlen anderer Bäder und Sommerfriſchen zeigte er, daß Büſum Talonſteuer 150 000 Mk. (150 000 Mk.), Reingewinn d 806 687 Die höheren amerikaniſchen Notierungen und die Regen- a nie
mit ſeinem diesjährigen Beſuche recht z frieden ſein könne. Mk. (4 635 460 Mk. Reingewinn inkl. Vortrag 7 048 006 Mk. meldungen aus Argentinien ließen den Weigenmarkt in gut be- x
Jm Jahre 10911 hätten alle Bäder, dank des herrlichen Wetters, (5 874 033 Mk.), Dividende 8 96 Neuvortrag haupteter Haltung verkehren. r immer noch ſehr wenig ge in
hre h e c r. r in Wer de 1257347 Mk. (1 241 419 Mk.) ſicherte pehäſcte Lage veranlaßte jedoch große Zurückhaltung. 33
ei die Beſucherzahl des Vorjahres nicht ganz erreicht. aber, da Roggen und Hafer konnten das geſtrige Niveau knapp behaupten.man ihr ſo nahe gekommen ſei, trotz des geradezu abſchreckenden Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten Man und e lagen träge. Wetfer: ſchön. 1 P

ter en d ſn ſpegifiſche e 5H rn e a Richard W„ Ww—m„= 7 tatten laufen e u w aſtian in Halle a. S.) Angekommen am 27. Novembbieten könne, Kurgäſte auch dann noch anzuziehen vermag, wenn Schrrr Nr. h Stenermann Polland, Schlepper r 7

34 Irr-Sport und Jagd. Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw Schloss Vaux Special
Jagdergebniſſe. Nechuma Kormann, Schuhwarengeſchäſt in LeipzigAnger 4 zP i t nd 13 Rebhü Crottendorf. Nachlaß des Apothek nbeſitzers Guſtav Fried ich Kötz in Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.e rei ſteh 315 Haſen u hühner. Leivzig. Topezierer Albin Georg Starke, WMiöbelhandlung in r 4 en

e e Schloss Vaux Handicap hRebhühner. Marienborn (Ja Payer z Ken pzig-Plagwitz.
aſanenhähne, 12 Faſanenhennen, 1 aſen, aninchen, g is in. 75. Se 1 Raubvogel. Kleinberndten Gemeinde Salpeterpreiſe. Preis inbl. Steuer Mk. 4 Aus

r pien (Jagdherr Guſtav Friedrich Großberndten): 7 Stück
ehwild, 15 Haſen und 2 Füchſe. Beim Nachſuchen wurden außer

dem noch 2 Rehe, 3 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. Bade-

Halle a. S., 28. Nov. Oktober 1912;: Hamburg 11,10
Magdeburg t11,25 Februar März 1913: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März

Bezug durch den Weinhandel, eventl. vom Generaldepdt der
Champagner-Kellerei Schloss Vaux bei Metz, Berlin, Lindowerstr. 24.

leben: 225 Haſen und 4 Rebhühner (über die Hälfte weniger 1914: Hamburg: 10,90 Magdeburg: 11,05 nals im Vorjahre). Tendenz: ruhig. 3et

zDamen- Handschuho norren-
Prima Ziegenleder 3.60 Lammleder von 2.00-3. 25 vPrima Diniseh, ap. Farben, 3.50 Stepper Von 3.75--4.50 e nibt Lammleder von 1.75--3.25 Nappa von 3.75--4.50 imWiid- und Waschleder, Gazelle- und Mochahandsehune.

M. d. R. Sp. V.n Fernrar 8024. Gr. Ulrichstrasse 18. Neuheiten in Krawatten.



Mittagsbörfe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Dezbr. 176,00
Mai 177,256

Hafer:
Tendenz ruhig.

Dezbr. 178,00
Mai 174,75

Weizen:
Tendenz: ſeſt,

Dezbr. 204 00
Mai 209.00 .4.

7 A, Juli A,zuli Mais üdöl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr. 144 00 Okt.
Mai 14400 Dezbr.Mai

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matt.
Dezbr. 176,75
Mai 174,50

Rübbl:
Tendenz: ſtill.

Novbr. n unt
Dezember 67,60
Mai 65,60 C

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 28. November. (Eigener Drahtbericht.)

In Börſenkreiſen herrſcht auf Grund der verſchiedenen Aus
laſſungen von zuſtändiger Stelle über die politiſche Lage eine be
ruhigtere Auffaſſung. Die Zurückhaltung bleibt zwar noch vor
herrſchend, da die Spekulation nach den Erfahrungen der letzten
Zeit ſich vor neuen, immerhin möglichen Zwiſchenfällen vorſehen
will. Jm Zuſammenhang mit der Liquidation kam anfangs noch
etwas Ware heraus, ſo daß die Kursentwicklung keine einheitliche
zu nennen war. Montanwerte ſtellten ſich unter dieſen Um
ſtänden überwiegend um Bruchteile niedriger. Erheblich waren
Franzoſen gedrückt. Ebenſo gab ſich von vornherein recht gute
Meinung für Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien zu erkennen.
Später trat die anfangs nur zaghafte Unternehmungsluſt etwas
nachdrücklicher hervor, und es kam auf allen Marktgebieten eine
Befeſtigung zum Ausdruaick, von der die führenden Werte be-
ſonders profitieren konnten. So holten Schiffahrtsaktien ihren
anfänglichen Verluſt von 1 Proz. voll wieder ein. Schantung-
bahn ſtiegen um 2 Proz. Zur optimiſtiſchen Stimmung der
Spekulation trug weſentlich auch das beruhigende Telegramm
des Reichskanzlers an den Oberpräſidenten in Königsberg bei.
Tägl. Geld 455 Proz., Ultimogeld 64-—-65 Proz. Bei der See
handlung war Geld bis 27. Dezember zu 556 Prozent zu haben.
Privatdiskont 6 Prozent, lang 534 Prozent.

Letzte Draht und Kernſprechnachrichten.
Der Krieg auf dem Balkan.

Konſtantinopel, 28. Nov. Wie verlautet, verharrten in
der geſtrigen Sitzung die ottomaniſchen Bevoll-
mächtigten bei ihrer Forderung nach einer Grenzlinie,
die der Türkei das Gebiet hinter der Linie Saloniki--Kirk-
Kiliſſe, beide Städte einbegriffen, läßt. Die verbün-
deten Balkanſtaaten beſtehen auf der Grenzlinie
Enos--Sataj--Midia.

Sofia, 28. Nov. Angeſichts der in der letzten Zeit viel
fach bemerkten Tendenzen, die definitive Entſcheidung des

Tendenz ruhig,
Dezbr. 175,50
Mai 176 75

Tendenz: behauptet.
9 zhr. 203,75

Mai Ja 7e uS mais:Tendenz geſchäftslos.
Dezbr.
Mai n ung

Balkankrieges einer europäiſchen Konferenz zu

nommenen Jnterpellationen, die für morgen er-

unterbreiten, ſteht die bulgariſche Regierung, wie verſichert
wird, entſchieden auf dem Standpunkt, daß die Löſung
der Balkanfragen keiner Konferenz be
dürfe. Die bulgariſche Regierung würde der Konferenz-
idee nur dann zuſtimmen, wenn das Konferenzprogramm von
vornherein feſtgeſetzt und nur die Sanktionierung oder Aner-
kennung der neuen Lage enthielte.

c

Wien, 28. Nov. Das „Fremdenbl.“ ſchreibt: Jn der öffent-
lichen Meinung macht ſich ſeit einiger Zeit eine immer ſteigende
Bewegung geltend. Die intranſigenten Erklärungen des ſer-
biſchen Miniſterpräſidenten, die an aufregenden Zwiſchenfällen
ſo reiche Angelegenheit des Konſuls Prohaska und die aufreizende
und gehäſſige Sprache der nationaliſtiſchen Preſſe Serbiens gegen
Oeſterreich-Ungarn haben es verurſacht, daß ein Gefühl leb-hafteſten un willens in der Monarchie zutage tritt.
So begreiflich und ſo verſtändlich dieſer Unmut weiter Kreiſe der
Bevölkerung auch iſt, ſo darf die Regierung einer Großmacht ſich
nicht allein von den Jmßulſen der öffentlichen Meinung leiten
laſſen und darf ſich nicht von den feſt vorgezeichneten Richtlinien
ihrer Politik abdrängen laſſen. Oeſterreich- Ungarn hat
nirgends ſtörend in die kriegeriſchen Operatio-
nen eingegriffen und wünſcht ein gedeihliches
Ende der Friedensverhandlungen. Das Blatt be-
zeichnet die Behauptung eines Teils der ausländiſchen Preſſe von
einer Ermunterung der Türkei zur Fortſetzung des
Krieges ſeitens Oeſterreich-Ungarns als leichtfertige bös-
willige Erfindung. Oeſterreich-Ungarn habe den Balkan-
ſtaaten wohlwollendes Entgegenkommen bewieſen. Dieſe Hal-
tung der Monarchie berechtigt zu der Annahme, daß die Be-
mühungen Oeſterreich-Ungarns, mit den Balkanſtaaten in die
freundſchaftlichſten und beſten Beziehungen zu treten, nur dann
von Erfolg begleitet ſein können, wenn dieſe Bemühungen nicht
einſeitig bleiben, ſondern auch ſeitens der Balkanſtaaten in dem
ſelben Sinne Oeſterreich- Ungarn gegenüber gehandelt wird.

Wien, 28. Nov. Heute mittag 12 Uhr trat der Senioren-
konvent des Abgeordnetenhauſes zuſammen. Bei
dieſer Gelegenheit teilte Miniſterpräſident Graf Stuerghk mit,
daß er in den nächſten Tagen dem Hauſe drei Geſetzentwürfe vor
legen werde, und zwar einen über die Pferdegeſtellung,
einen über die Unterſtützung der Familienange-
hörigen im Mobilmachungsfalle und endlich einen
über die Leiſtungen an Unterkunfts- und Trans
portmitteln ſeitens der Privaten und Gemeinden im Mobil-
machungsfalle. Der Miniſterpräſident betonte die Dringlich-
keit der raſchen und glatten Behandlung der genannten Vor-
lage und erſuchte die anweſenden Senioren, mit ihren Parteien
über die Verabſchiedung dieſer Vorlagen ſich ins Einvernehmen
zu ſetzen. Es wurde vereinbart, eine Erweiterung der Tages
ordnung nicht eintreten zu laſſen. Die nächſte Sitzung des
Seniorenkonvents findet heute abend 7 Uhr ſtatt.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Berlin, 28. Nov. Der Seniorenkonvent des

Reichstages trat heute vor Beginn des Plenums zuſammen,
um über die Geſchäftslage zu beraten. Man einigte ſich da
hin, nach Beendigung der Debatte über die in Angriff ge

wartet wird, in die Beratung kleinerer Vorlagen

einzutreten. Für Montag iſt beabſichtigt, in die erſte
Lefung des Etats einzutreten, falls der Reichskanzler
alsdann in der Lage iſt, ſich über die auswärtige Politik zu
äußern. Nach Schluß der Etatsberatung ſoll der Ent-
wurf eines Geſetzes über den Verkehr mitLeuchtöl beraten werden. Der Beginn der Weihnachts
ferien iſt auf den 13. Dezember feſtgeſetzt. Am 8. Januar
ſollen die Beratungen wieder aufgenommen werden.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.

Berlin, 28. Nov. Jn der heutigen n derpreußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgen Ge
winne gezogen: 3000 Mk. auf die Nrn.: 12 762 13 787 23 322
29 366 35 087 35 434 40 492 42 865 58806 61 072 62 513
79 618 82 889 84 824 102 461 108 340 120844 121 644
125 5233 126 717 130 026 137 438 145 020 156 262 160 548
162 146 170 349 178 294 179 101 182 126 198 603 203 871.
(Ohne Gewähr.)

Dr. Sunjatſen, der Reformator Chinas.
Berlin, 28. Nov. Dr. Sunjatſen, der augenblick-

lich noch in Japan weilt und ſich dieſer Tage nach den Ver-
einigten Staaten begibt, wird Ende Dezember in Berlin
erwartet, wo er ſich über die politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe im Hinblick auf die von ihm angeſtrebte groß-
zügige Entwicklung des chineſiſchen Verkehrsweſens infor-
mieren wird.

Die irrtümliche franzöſiſche Mobilmachung.
Paris, 28. Nov. Die in der Angelegenheit der irrtüm-

lichen Mobiliſierung angeordnete Unterſuchung hat er-
geben, daß die Schuld an dem Jrrtum den Poſt-
meiſter von Ararcout, Defraut, trifft. Dieſer
erhielt ein amtliches Telegramm, in dem er beauftragt
wurde, den Gendarmen und Zivilbeamten gewiſſe
Weiſungen betreffs der Mobiliſierung zu überſenden. Jn-
folge eines Mißverſtändniſſes teilte jedoch der Poſtmeiſter
den Gendarmen und Zollbeamten jene Weiſung mit, durch
die eine tatſächliche Mobiliſierung vorgenommen wurde.
Defraut, gegen den eine Disziplinarunter-
ſuchun g eingeleitet iſt, wurde vorläufig ſeines Amtes
enthoben.

England und Perſien.
Teheran, 28. Nov. Die engliſche Regierung hat

Perſien 15000 Pfund Sterling für die Verwaltung
der Provinz Fars vor geſtreckt.

Altenburg, 28. November. Von zuſtändiger Seite wird mit-
geteilt: Die Verhandlungen wegen der Verpachtung der dem
ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke „Glückauf“ gehörigen Herzog
Ernſt- Grube an die Roſitzer Braunkohlenwerke ſind infolge
der veränderten Lage des Braunkohlenmarktes im beiderſeitigen
Einverſtändnis aufgehoben worden.

ee———*-——*S53
ein Antlitz mehr alsNichts verunſtaltet i rer gi

ihn zu verſchönern, gebrauche man als tägliche Toiletteſeiſe nur Myr
rholinſeife die durch den Zuſatz des My rholin eine ganz eigenartige
Schönheitswirkung auf die Haut beſitzt. (1451

Zank für andel und Industrie (Darmstädter Filiale Halle a. S.
Bank) z730 „ſte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. h Aktienkapital und Reserven:

i 192 Millionen Mark. 27
Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 28. November, 2 Vhr nachmittags.

er ausſfünrlieche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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ſuonahhede Pistolen

verschiedener Systeme.

Parabellum, (al. mm,
deutsches Armee-Modell 08.

Mauser, Browning, Dreyse, Steyr,
Wehbley Scott, Glemens

in Cal. 6.35, 7.65 und 9 mm, sowie r Munition
liefere zu Original-Fabrikpreisen. (6480

Walter Uhliguinn

Gegr is2s a

uüselerell beliebt ar rer
rolid m n

Weltaugtell

Jahresfest des Martha-Nauses.
Am Sonntag, 1. Advent, abends 8 Uhr, feiern wir wiederunſer Jahresfeſt im großen Saale des Evang. Vereinshauſes,

Kl. Klausſtraße 16.
Die Freunde unſerer Anſtalt und die d e Angehörigen

unſerer Zöglinge ſind uns dabei herzlich willkommen.

6474) Der Vorſtand. Grüneisen.

StuttqarterCeben sei eh a. G.
General vertreter

Otto Korth alle a. S.
Ceipaht. N9 36. III. T. 1727.

Riponto,
Extra 50 Stück M. 5.

Riponto,
SelCCtOS. o St m.
sind geschützte Eigenmarken von seltener
Vollkommenheit, mild, aromatisch und von

besonderem Wohlgeschmack.

100 Stück mit 5 h Skonto,
Versand von 200 Stück an franko.

Icn. nelnze,
Gr. Steinstrasse 7 1.
2 Srosse Ulrichstrasse 40Filialen Grosse Steinstrasse 34.

Fernsprecher 143.

Herzliche Weihnachtsbitte.
Der ſeit April 1909 beſtehende Sächſiſch-Anhaltiſch-Thürin-

giſche Taubſtummen-Bund E. V., der allein von Taubſtummen ins
Leben gerufen worden iſt und von ſolchen geleitet wird, hat ſich
ein feſtes Ziel ſeiner Arbeit geſteckt: die Errichtung eines Heimes
für altersſchwache und invalide Taubſtumme jeder Konfeſſion.

Den Aermſten unter den Taubſtummen möchten wir ein
eigenes Heim ſchaffen. Der jüngere und ſonſt geſunde Taub-
ſtumme weiß ſich zu helfen; der altersſchwache und invalide aber
xihlt ſich, wenn er allein ſteht, nur noch unter ſeinesgleichen wohl.

a rn z eimbau gegenwärtig leider nicht ſo viel Mittel
a 7 en, ſo bitten wir alle Menſchenfreunde heri zu vergeſſen und etwaige für uns beſtimmte
Seretken an den

Vorſtand des SächſiſchAnheltiſchThüringiſchen Tanbſtummen
icht Bundes E. V., Halle a. S., Hochſtr. S pt.

zu richten.

e r Bosto
Kohr bil

Puppenkorsetts gratis.

Grössto Auswahl.

P
ligo Preise.

Korsett- Fabrik
Halle a. S. Schmeerstr. 2.

Korsetten, Leibbinden,
Kaolasiris -Alleinverkauf.

Grösserer Posten div. Korsetten
zur Hälfte des bisherigen Preises,

am t woch d

Vereins.Den freundlichen Beſuchern

Art iſt reichlich geſor

nehmen kleine und große Gaben

Frau Dberprediger Sehmildt.
r u Ba kier K. Steckner.Geyeimrat Wagner.
Fräul. M. Hoppe.
Fräul. Müller.

preiswerte und praktiſche Einkäufe zu machen, und
Scherflein hineinträgt, iſt willkommen.

Frau Pfarrer Bach.
Fraul. L. Wiedemann.

Fräul. Götze. Fräul. P. und A.
Frau Superintendent

Frauenverein;. Armenn. Krankenpflege

e r (Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, findet4. Dezember und Donnerstag, d. 5. Dezember,
von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr unſer

W'eihnachts- Basar
ſtatt zum Beſten der Armen und Kranken in der Pflege unſeres

hübſche
der ein

Für Erfriſchungen aller

iſt Gelegenheit geboten,
jeder,

Wir bitten um Freundliche Mithilfe bei unferer Arbeit und
gern entgegen.

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive. Frau Geheimrat J. Riedel.
Frau Kommerzienrat Werther.rig Bankier Lehmann.

Frau Paſtor Heintkoe.
Fräul.

Vächtler.

fertig gewaschene

Halle a. S.

Frau

M. Pfanne.
Weise.

(506

lameellnar- ehe
für

Damen, Herren, Kinder,

jede CGrösse.
Verschiedene Qualitäten.

Schnee )achf.,
A. C F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Von heute ab ist des Weihnachtsgeschäftes wegen
nur auf einige Tage wieder eine reichhaltige, gediegene,

Braut Ausstattung
ausgelegt, zu deren Besichtigung ich höflichst einlade.

H. C. Weddy Pönicke
Leinen- und Wäschehaus

Leipzigerstr. 6 Fernruf 292.

Vornehme
Herren Geſchenke:

Hochelegante
Krawatten,
blendend weiße
Herren Wäſche

(Kragen, Nanschetten,Oberhemden, Serviteurs),

gute, haltbare

Handſchuhe,
Hoſenträger,

die feinſten Qualitäten
zu billigen Preiſen

erhalten Sie bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 73,Filiale obere Steinſtraße 36.

5 Rabatt. un
hh

Niederiagge: Halle,
Hermann lüders, Mittelstre

maſ Hireß. primaWring t rietC. eng re a et

Alfred Bernhardt, Aym

Soncler- Angebot
für preiswerte

Weihnachts- Einkäufe
nur soweit Vorrat;:

Schwarze Kostime-sMtr 225 le,
Karantie-Ware, MAtr. 280 M. z
Knappe Roben 9, 10, I1, thut
ganz besonders vorteilhatt

Blusen Reste,.Schürzen-Reste,
Kleine Seiden-Reste kür

Schleifen, Binder, Kragen
schoner, Pompadour

e

70 cm br. Kostüme-s
MAtr. 4. r

elve usen u. KMtr. 1.20 d. grichen
Velvet-Reste ger Wohl eil.

Seidenhaug

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Bruno Knnz,
d Goldschmied,

G Gr. Ulrichstr. 41.

empfeh 9

meine gutr bewährtenS ättel,
Reitzeuge,

Satteldecken,
Reitstöcke,

Peitschen, Gebisse,

Kandaren, Wiener PFahrleinen.

Offiziers Ausrüsfungen,
extra solide Rucksäcke,

Jagdtaschen,
Gamaschen. [6301

Hundehbhalsbänder
zu äusserst billigen Preisen.

Paul Göldmerv,
Sattlerwarenfabrik, Halle a. S.,
Leipziger Str. 79.

Neue illustrierte Preisliste franko.
Reparaturen hbil'igst.

hauptpoſtlagernd.

Penſion f. Neujahr
mit 1-2 Zimmern in feinebildeter Familie von Ober-ehrerin. Offert. m. Preis i

(1465

Aufträge für Weihnachten
auf Kinderzahnschmuek

und Jägerschmueck
ſowie auf Schmuckſachen

mit echten Emaillebildern
und Semi-Emaillebildern

nach jeder Photographie
erbittet ſchon jetzt [1476

Juwelier Wüttel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

Weihnachts-
Ausstellung

in ſämtlichen Etagen meines
Geſchäftshauſes

Sleiſcherſtraße 31.
Auf meine Schaufenſter mache
ich ganz beſonders aufmerkſam.

Ausſtattungen
im Preiſe von 200--5000 Mk.

ſtets am Lager
bei billigſt berechneten Preiſen

und prompter Bedienung.
Möbelfabrik und Magazin

Tiſchlermeiſter.
Transport d. eigenes Geſchirr.

Tel. 2382.

Pianino-
Reparaturen

fachmännisch, mustergiltig
als Spezialität unter Garantie.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Kehmelz-Sehokolade Booeh,

f5 Pera de Speiſe
okolade zum 1 F.zum Preiſe von 35

p. TafelCarl Booceh. Breite
ſtraßel 2, Marktplatz im Turm,
Leipziger Straße 61/62. [0589

Fabrikation
massivgoldenerVerlobungs-
u. Trauringe ohne Lötfuge.

in 20 modernen Formen Vor-
rätig Eigene Trauring-

maschinen im Betrieb.
Trauringe m. Inschrift:Mit Willen Dein Eigen ete.

Paul Maseberg,
Juwelier,

nur Gr. Ulrichstr. 48.
Gegenüber der Bölbergasse.

r 60.reitag nachm. 3Leichenhalle des Südfriedhofes

Anſinn, 53
erdigung:
auf dem Nordfrie

Verlobt:

Schürzen
für Damen und Kinder.
Grösste Auswahl reizender Neu-

heiten in allen Preislagen.

Geschw. lüdel, r
W für jedeichtig Langran
Benzin 5 Pf.Terpentin e a Pf.
Salmiakgeist tr. 35 t
Bohnerwachs kg 1.50 M.
Schwanen-Drogeris Halle a. S.,

untere Leip traße,gegenüber d. Sero enhaus.

Tafeläpfelrſchiedene S ve
n lli 3 T rei

Samilien- Nachrichten

Aus dieſigen Blättern
Geſtorben:

Hr. Friedrich Reinhardt
Beerdigung:

Uhr von der

rau Auguſta Ziegler geb
Jägerplatz 30. Be-

3 Uhr

Aus auswärtigen Blättern:
rl. Elſe Haeußler

mit Hrn. nſtitutslehrer JriSpindler (Leipzig). Fräul.
Fyy Münchs mit Hrn. Franz

ibele (Gotha). Frl. Hertha
Sauer mit Hrn. Dr. jur.
Martin May (Bautzen). Frl.
Alwine G ehe e mit Hrn. Rechts-
anwalt nnes WinklerFrim n. doſen e

an
s r Enno E ramer
(Plauenm. Eine Tochter:Hrn. Dberlebres Saul Ehr
mann (Leipzig-Go.).

Geſtorben: Hr. Arthur Kon
mburg a. S. Herrà Seeerante Wilhelm

e

icha el (Schkeuditzſ, Herr
opold HoffmannW ne e er ilhelm

Hr.ohland Moitzſch).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung 29. November 1932.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

von der Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld.
Eine Warnung an die Jugend.

u der am Sonntag, den 24. d. Mts., in einem größern
Teil des Leitungsnetzes der Ueberlandzentrale SaalkreisBitter
feld eingetretenen Unterbrechung in der Stromliefe-
Lung berichtet uns dieſe, daß die Betriebsſtösrung nicht auf
einen Defekt in der Leitung zurückzuführen iſt, ſondern
dadurch verurſacht wurde, daß in dem Orte Plötz von einem
Schulknaben mutwilligerweiſe ein Stück Draht in die Hochſpan-
nungsleitung hineingeworfen wurde. In derartigen Fällen iſt
eine ſofortige Mitteilung an die Betriebsleitung in Halle a.
S., TelefonNr. 690, notwendig, damit die Beſeitigung auf
ſchnellſtem Wege erfolgen kann.

Leider ſind die in letzter Zeit aufgetretenen Störungen
größtenteils auf derartige mutwillige Streiche zurück
zuführen und es kann nicht genug anempfohlen werden, in der
Nähe von Hochſpannungsleitungen die größte Vorſicht
walten zu laſſen, denn es dürfte nur auf einen Zufall zurück-
zuführen ſein, daß der Uebeltäter nicht vom Strom getroffen

rden iſt.w Es dürfte angebracht ſein, an dieſer Stelle nochmals darauf

hinzuweiſen, daß von ſeiten der Herren Lehrer die Jugend auf die
großen Gefahren aufmerkſam gemacht wird, die mit
ſolchen böswilligen Streichen verbunden ſind.

ie Herbſttagung der Thüringer Vereinigung8 Brrr Heimatpflege in Sangerhauſen.

Nachdem der Vorabend Dienstag vergl. Nr. 559 der Halle
ſchen Zeitung) einen großartigen Verlauf genommen hatte, fand
am Mittwoch die Hauptverſammlung ſtatt. Die Be
grüßungsanſprache hielt der Vorſitzende, Superintendent
E. Seidel-Themar, der noch einmal auf die Probleme der
Landflucht hinwies. Vom Regierungspräſidenten in Merſeburg
war ein Dankſchreiben eingegangen mit dem Ausdruck drs Be
dauerns, an der Tagung nicht teilnehmen zu können. Auch Pro
feſſor Heinrich Sohnreh konnte nicht zugegen ſein; er ſandte
ein Schreiben, in dem er der Hoffnung Ausdruck gab, an der
nächſtjährigen Tagung, die mit der zehnjährigen Feier des Be
ſtehens der Vereinigung verbunden iſt, teilnehmen zu können. Er
regte auch einen Wettbewerb für Thüringer Dorf-
muſik zur nächſtjährigen Tagung an. Jm Verlauf der Ver
ſammlung war dann noch der Dezernent für die nationale
Jugendpflege in Erfurt, Regierungsrat Mügge-Erfurt, ein-
getroffen. Den erſten der drei Vorträge hielt Amtsgerichtsrat
Krieg Sangerhauſen über: „Heimatpflege in und um Sanger-
hauſen U. a. propagierte Redner für Heimatsfeſte und er
innerte an das hiſtoriſche Heimatsfeſt in Wallhauſen a. H., welches
vor vier Jahren ſtattgefunden hatte. Jn der Ausſprache ergriff
auch ein alter Hiſtoriker, Friedrich Schmidt-Sangerhauſen,
das Wort und brach eine Lanze für die Erhaltung der Pappeln
an den Chauſſeen. Gleich großen Beifall wie dieſer Vortrag fand
auch der dann folgende von Lehrer Fritz ſcheLeubingen über:
„Der Handfertigkeitsunterricht im Dienſte der Heimate und
Fugendpflege“. Redner hielt die Pflege der Handfertigkeit für
die Jugendpflege für ebenſo notwendig wie Spiel und Sport.
Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an, in der dem Redner bis
auf einige Kleinigkeiten zugeſtimmt wurde. Ein reges Intereſſe
und eine lebhafte Ausſprache zeitigten auch der Vortrag des Land
wirts O. Sturm- Erfurt über „Flurnamen“. Jn ſeinen
kurzen Ausführungen teilte Redner mit, daß er Flurnamen im
Stadt und Landkreiſe Erfurt geſammelt habe, und daß er dieſe
demnächſt in den Mitteilungen bes Erfurter Vereins für Ge-
ſchichte und Altertum veröffentlichen werde. Er regte an, im
Kreiſe Sangerhauſen ebenfalls eine ſolche Sammlung vorzu
nehmen. Alsdann ſprach der Vorſitzende ſeinen Dank aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die geleiſtete Arbeit eine ſegens-
reiche ſein möge. Das Schlußwort ſprach der Geſchäftsführer der
Vereinigung, L. Hanff- Erfurt.

Der EvangeliſchSoziale Preßverband für die
Provinz Sachſen

hielt am 26. November ſeine diesjährige 2. Ausſchußſitzung in
Weißenfels ab. Eine bedeutſame Feier ging dieſer Sitzung
vorauf: Nachmittag 4 Uhr fand in der Stadtkirche unter ſehr
reger Teilnahme der Gemeinde die kirchliiche Einführung
des Verbandsdirektors Swierczewski, bisher
Pfarrer in St. Ulrich bei Mücheln, ſtatt, der ſeit dem 1. Sep-
tember d. J. die Geſchäfte des Verbandes im Hauptamte leitet.
Die Tatſache, daß unſere Provinzialkirche evangeliſche Preßarbeit
als zeitgemäße und notwendige Ergänzung kirchlicher Wortver-
kündigung anſieht, fand erfreulichen Ausdruck darin, daß Gene-
ral- Superintendent D. Jacobi die Einführung vollzog, unter
Aſſiſtenz des Verbandsvorſitzenden P. Grüneiſen-Halle und
des älteſten Obmanns P. Walther-Kirchheilingen. Unter' Zu-
grundelegung des Schriftwortes Lukas 9, 55: „Wiſſet Jhr nicht,
welches Geiſtes Kinder ihr ſeid?“ wies D. Jacobi darauf hin,
daß alles Tun und Wirken des Verbandes und ſeines Direktors
im Geiſte Jeſu Chriſti geſchehen müſſe. An der erhebenden Feier
nahmen u. a. Vertreter des Königl. Konſiſtoriums, des Provin-
zialausſchuſſes und des Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion
ſowie des Ev. Preßverbandes für Deutſchland teil. Jn der ſich
anſchließenden Ausſchußſitzung rief Dir. Swierczews-
ki das Gedächtnis des am 20. Oktober Sup. Schuſter-Oſchers-
leben wach, dem der Verband zu wärmſtem Dank verbunden bleibt.
Unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung gab dann der Vor
ſitzende P. Grüneiſen von der nun auch formell vollzogenen
Viederverbindung mit dem Evang. Preßverband für
Deutſchland eingehende Mitteilung, der in ſeiner Sitzung
vom 11. November Dir. Swierczewski in ſeinen erweiterten
Vorſtand und ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß gewählt hat.
Sodann fand die Frage der Organiſation des Ver
bandes nach Bezirken oder Synoden Referent P. Pauls-
Eckartsberga) die eingehendſte Erörterung, mit dem Ertrag, daß
der Vorſtand auf jeden Fall die notwendige Verkleinerung allzu
großer Bezirke in die Wege leiten ſoll. Anſtatt des Sup.
Schuſter wurden Gen. Sup. D. Jacobi einmütig in den Vor
ſtand gewählt. Von den Vorleſungen des 2. Jnſtruktionskurſus
für ev. Preßarbeiter ſoll außer dem Vortrag des Dir. Fahren
horſt: „Das evangeliſche Sonntagsblatt in Deutſchland auch
die Vorleſung des Dr. Roth gedruckt und verlegt werden: „Die
Programme der politiſchen Parteien und die politiſche Tages-
preſſe“. Zur Gewinnung des nächſten, 10. Wegweiſer-Flugblattes
über die ſozialen Aufgaben der gebildetenNädchenwelt ſoll ein Preisausſchreiben erlaſſen werden.
Die Generalverſammlung 1914 wird in Leipzig ſtattfinden.

Cand wirtſchaftlicher Verein Wiehe.
Am Donnerstag, den 5. Dezember, nachmittags, hält

der forſt und landwirtſchaftliche Verein Wiehe eine Sitzung im
Vereinslokale in Nauſitz ab. Auf der Tagesordnung ſtehteine Beſprechung über die Abhaltung des do ährigen Jubel-
feſte s des Vereins am 22. Januar 1913. Außerdem ſpricht

Tierzuchtinſpektor „Ebbinghaus von der Landwirt-
ſchaftskammer in Halle über: „Welche Futtermittel ſind nach der

derzeitigen Lage des Futtermittelmarktes und nach ihren ſpezi
fiſchen Wirkungen auf die einzelnen Nutzleiſtungen zu empfehlen,
mit beſonderer Berückſichtigung der durch Auswuchs geſchädigten
Körnerfrüchte

Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.
Die nächſte Mitgliederverſammlung der „Vereinigung rechts-

ſtehender Männer in Reuß“ findet Montag, den 2. Dezember,
abends 8 Uhr, im Gewerbehauſe zu Gera ſtatt. Zur Debatte
werden die Ereigniſſe des verfloſſenen Landtagswahlkampfes ge
ſtellt werden.

Zwei Großfeuer.
Wie aus Heiligenſtadt (Eichsfeld) gemeldet wird, hat

ein Großfeuer das ganze Gehöft des Ritterguts Rengel-
ro de mit großen Vorräten eingeäſchert.

Eine Meldung aus Hildburghauſen bveſagt, daß ein
Großfeuer in Poppenwind die Anweſen des Landwirts
Amandus Dreſſel, des Fabrikarbeiters Eduard Carl und
des Tagelöhners Eduard Geher völlig in Aſche legte. Die
Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Ein guter Hang.
Der Fremde, der Anfang dieſes Monats im Pfarrhaus zu

Hohenleipiſch einen Einbruch verübte und dabei Herrn
Paſtor Fritz durch einen Revolverſchuß verletzte, iſt in
Osdorf bei Berlin feſtgenommen worden. Es iſt der von der
Polizei ſchon ſeit Monaten geſuchte gefährliche Ein- und Aus
brecher Albert Nagel, der nunmehr wegen einer ganzen
r he ſchwerer Vergehen ſich zu verantworten haben
wird.

S Könnern, 27. Nov. (Waſſerleitung. Wahl.)
Nachdem die Legung der Rohre innerhalb der Stadt beendet iſt,
ſollte geſtern nachmittag der Dücker durch die Saale gelegt
werden. Zu dieſem Zweck iſt ſeit ca. ſechs Wochen eine Rinne
durch die Saale ca. 5 Meter unter dem mittleren Waſſerſpiegel
ausgebaggert werden. Der Dücker, der 85 Meter lang iſt, iſt aus
ſechs Teilen zuſammengeſetzt worden. Geſtern war er ins Waſſer
gebracht und ſollte im Laufe des Nachmittags quer über die Saale
gelegt werden; nachdem dann an beiden Seiten die Anſatzrohre
angebracht ſein würden, ſollte er am Abend verſenkt werden. Zu
dieſem Zweck war die Schiffahrt von 4 Uhr an geſperrt. Als aber
am Nachmittag in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und vieler
Bürger der Dücker ſchräg über die Saale gezogen wurde, brach
er plötzlich unter lautem Krach. Da jedoch nur eine Nietſtelle
zerriſſen iſt, kann der Schaden an Ort und Stelle geheilt und der
Dücker Ende der Woche verſenkt werden. Heute fand hier die
Erſatzwahl der Generalverſammlungsvertreter der gemein-
ſchaftlichen Ortskrankenkaſſe ſtatt. Für die Liſte der nationalen
Arbeiter wurden 177, für die der ſozialdemokratiſchen
163 Stimmen abgegeben. Die Nationalen ſind ſomit gewählt.

Ammendorf, 27. November. Ein Schlauberger.
Handfertigkeitskurſfus.) Der D- Zug 80,

welcher täglich 3 Uhr 4 Minuten von Halle ohne Unter-
brechung bis Nürnberg fährt, wurde dieſer Tage auf offener
Strecke zwiſchen der Blockſtation an der Kaſſeler Bahn und dem
Einfahrtsſignal zur hieſigen Station durch Ziehen der Notbremſe
zum Halten gebracht. Das Zugperſonal konnte keine Störung
finden, da auch das Einfahrtsſignal gegeben war. Erſt beim Ab-
ſuchen der Abteile ſtellte ſich heraus, daß eine Notbremſe gezogen
war. Der Uebeltäter war aber bereits verſchwunden. Auf Be-
fragen teilten einige Reiſende mit, daß ein Mitreiſender ausge-
ſtiegen ſei und ſich ſchnell entfernt habe. Es wird vermutet, daß
derſelbe in einen falſchen Zug geſtiegen iſt und ſeinen Jrrtum
erſt im Zuge gewahr wurde. Der Schlauberger hat ſomit die
100 Mk. Strafe und einen ganzen Tag Zeit geſpart. Am Mon-
tag früh wurde der erſte Handfertigkeitskurſus in hieſiger Schule
eröffnet. Leiter des vierzehntägigen Kurſus iſt Lehrer Wachs-
mut hier.

g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Nov. Von der Ueberland-
zentrale Saalkreis-Bitterfeld.) Die Jnſtallationen
und das Ortsnetz ſind hier vollſtändig fertiggeſtellt, nur fehlt es
noch an der Zuleitung. Dieſelbe ſoll von Dieskau her ebenfalls
in Angriff genommen werden. Zur Verwendung kommen eiſerne
Maſten. Man hofft, mit dieſer Anlage im erſten Drittel des
Monats Dezember fertig zu werden, ſo daß vorausſichtlich unſer
n 10. Dezember d. J. Strom für Licht und Kraft erhalten
wird. sg. Bruckdorf (Saalkreis), 27. Nov. (Verkehrsver-
beſſerung.) Der Ausbau der Verbindungsſtraße Oſen-
dorf--Bruckdorf nimmt jetzt eine immer greifbarere Geſtalt
an. Die Grenzen der Straße ſind bereits durch das Kataſteramt
feſtgeſtellt. Nach Weſten erhält die Straße eine Verbreiterung
von 2,50 Meter, die Spannweite der Pflaſterung ſoll 5 Meter
betragen.

Peißen, 27. Nov. (Wahl.) Die Wahl eines neuen Orts-
geiſtlichen wird am 3. Dezember vorgenommen werden.

g. Gröbers (Saalkreis), 27. Nov. (Verirrt.) Uebel er
ging es kürzlich einem Beſitzer aus Raßnitz, welcher abends
8 Uhr mit ſeinem Geſchirr von hier wegfuhr, um ſeine Heimat
zu erreichen. Sei es nun, daß er von der Straße einen falſchen
Weg eingebogen war, kurz, er befand ſich bald auf dem Acker und
irrte planlos umher. Schließlich geriet er mit dem Gefährt in
eine Senkung. An eine Weiterfahrt war nun nicht mehr zu
denken und er war genötigt, mit ſeinem Pferde an Ort und
Stelle die ganze Nacht zu verbleiben. Am Morgen ſah er, daß
er ſich wieder in der Nähe des hieſigen Ortes befand. Aus ſeinem
Heimatorte war man mit Laternen ausgezogen, um nach dem
egren des Mannes zu forſchen, mußte aber reſultatlos heim-
ehren.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Nov. (Zur Fleiſchteuerung,.)
Jn der Sitzung der Gemeindevertreter am Sonnabend war der
Antrag geſtellt worden, an die beiden hieſigen Fleiſchermeiſter
heranzutreten, ob ſie nicht mit dem Preiſe für Fleiſchwaren
heruntergehen wollten. Die Meiſter erklärten ſich bereit, die
Preiſe herabzuſetzen. Erklärt wurde noch, daß bei Beibehaltung
der hohen Fleiſchpreiſe eigene Schlachtungen und Aus-
pfundungen nicht ausgeſchloſſen ſeien,
e Niemberg, 27. Nov. (Generalverſammlung.)
Geſtern fand hier die 6. ordentliche Generalverſammlung der
„Länd lichen Spar- und Darlehnskaſſe fürNiemberg und Umgegend“ ſtatt. Zuerſt erfolgte die
Rechnungslegung pro Januar-Juli 1912, Vorlegung des Re
viſionsberichtes und Entlaſtungserteilung an den Vorſtand. Die
aus dem Vorſtand ausſcheidenden Mitglieder Paſtor Gößler-
Schwerz und Rentier Schönbrodt- Niemberg wurden wirder-
gewählt, ebenſo die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Guts
beſitzer E. Stock Hohen und Gutsbeſitzer E. Reif Niemberg.
Die Kaſſe, die ſich ausgezeichnet bewährt, zählt zurzeit 52 Mit-
glieder mit 263 Geſchäftsanteilen und 52600 Mk. Haftſumme.
Einige neue Mitglieder ſind bereits wieder angemeldet.

d Beeſenlaublingen,, 27. Nov. (Was ein Häkchen
werden will Geſtern nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr
hat der dreizehnjährige Schüler H. K. von hier aus der Stations-
kaſſe auf Bahnhof Beeſedau in einem unbewachten Augenblick
3 Mark entwendet. Dieſelben konnten ihm aber gegen 5 Uhr
abends auf dem Wege nach Beeſenlaublingen wieder abgenommen
werden. Nach längerem Leugnen legte er ein Geſtändnis ab.

K. Bitterfeld, 27. Nov. (Schützenfeſt. Kaninchen-
ausſtellung. Diebſtähle.) Das Schützenfeſt der hie-
ſigen Schützengilde ſoll im nächſten Jahre auf acht Tage aus-
gedehnt und zu einem Volksfeſte mehr und mehr ausgebaut
werden. Es findet vom 13. bis 20. Juli ſtatt. Die hier abge-
haltene Kaninchenausſtellung des zweiten Bezirks des Verbandes
der Kaninchenzüchter der Provinz Sachſen war gut beſchickt und
ein großartiges Material vertreten. Unter „Belgiſchen Rieſen“
waren Exemplare von 8 Kilogramm keine Seltenheit. Jn den
Abendſtunden der letzten Tage wurden aus einem Grundſtück der
Schießhausſtraße 12 neue Handtücher geſtohlen. Von einem an
der Deſſauer Straße belegenen Ackergrundſtück wurde eine Walze
im Werte von 40 Mk. entwendet, zu deren Forttransportieren
ſich der Dieb eines Pferdes bediente.

M. Mühlberg (Elbe), 27. Nov. (Meiſterkurſus.) Hier
iſt ein auf 10 Wochen berechneter Meiſterkurſus der Handwerks-
kammer eröffnet worden. An demſelben beteiligen ſich 12 Herren
und 1 Dame.

Sangerhauſen, 27. Nov. (Städtiſches.) Bei der heute
abend gelegentlich der Stadtverordnetenverſammlung vor-
genommenen Wahl dreier Kreistagsabgeordneten wurden ge-
wählt: Stadtrat Scharfe, Landwirt Demelius und Fabrik-
direktor Eichel. Die Verſammlung bewilligte ſodann zum An-
kauf inländiſchen Schlachtviehs 1500 Mk., um Fleiſch zum Selbſt
koſtenpreis abgeben zu können, nachdem die Verhandlungen mit
Halle und Nordhauſen wegen Ablaſſung ausländiſchen Fleiſches
geſcheitert waren.

Friedrichroda, 27. Nov. (Eine deutſche Sagen-
halle), welche die Sagenwelt der geſamten deutſchen Literatur
in Gemälden und Skulpturen deutſcher Maler und Bildhauer
illuſtrieren ſoll, wird auf Anregung des Kunſtmalers Urban-
Leipzig mitten im Walde, im ſogenannten „Grund“ bei Fried-
richroda erbaut werden. Die Stadtverordneten beſchloſſen, das
Areal dazu in Größe von 1000 Quadratmetern koſtenlos den Er-
bauern zu überlaſſen. Man hofft. mit dem Bau baldigſt be-
ginnen zu können.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt an Stelle von

Profeſſor Schultze der Privatdozent Dr. med. Paul Schröder
an der Berliner Univerſität zum Direktor der pſyhchiatriſchen
und Nervenklinik in Greifswald berufen worden und wird
ſein neues Lehramt im Dezember d. Js. übernehmen. Dem
Direktor des chemiſchen Unterſuchungsamts der Stadt Worms,
Otto Peters, iſt der Charakter als „Profrſſor“ verliehen
worden. Profeſſor Peters (geb. 1861 zu Heiligenſtadt, Provinz
Sachſen) erhielt ſeine Ausbildung als Schüler von Profeſſor Joh.
Wislicenus und Profeſſor Medicus (Würzburg). 1897 beſtand er
die Staatsprüfung für Nahrungsmittelchemiker. Jm Jahre 1886
gründete er eine chemiſche Unterſuchungsanſtalt in Worms, die
1900 amtlichen Charakter erhielt und 1910 in die Verwaltung der
Stadt überging. Lange Jahre war Peters am Wormſer Tech-
nikum als Lehrer tätig. Zum Vertreter der Univerſität
Tübingen in der Erſten Kammer wurde der bisherige Ver-
treter, Profeſſor für Verwaltungsrecht, Staatsrecht und Kirchen-
recht Dr. Karl Sartorius, wiedergewählt. Dem bisherigen
Vorſitzenden der Badiſchen Hiſtoriſchen Kommiſſion, emer. ord.
Profeſſor für Geſchichte an der Univerſität Freiburg i. Br.
Geh. Hofrat Dr. Alfred Dove, wurde der Titel Geheimer Rat
verliehen. Dem Präſidenten der Reichsſchulkommiſſion, Wirk-
lichen Geh. Oberregierungsrat Dr. Egon Kelch in Berlin,
wurde vom Großherzog von Heſſen das Komturkreuz erſter Klaſſe
Philipps des Großmütigen verliehen.

Hk. Volksborn geſellſchaft. Der „Münch. Med. Wochenſchr.“
zufolge iſt im Oktober d. Js. von einigen Aerzten und Volks-
freunden Dresdens eine „Volksborngeſellſchaft für mediziniſch-
hygieniſche Aufklärung“ gegründet worden. Sie hat es ſich zur
Aufgabe geſtellt, mediziniſch-hygieniſche Aufklärung in möglichſt
weite Kreiſe des Volkes zu tragen und dazu alle Methoden und
Mittel der Belehrung, insbeſondere die Wanderausſtellung, an-
Zzuwenden. Jhre Belehrungen wird die Volksborngeſellſchaft dem
Volksempfinden anpaſſen, alſo möglichſt anſchaulich, unterhaltend
und anziehend machen, ſie wird ſich aber ſtets auf die Ergebniſſe
der vorurtrilsfreien wiſſenſchaftlichen Forſchung ſtützen und zu-
mal gegen Kurpfuſcherei und Geheimmittelſchwindel ankämpfen.
Die beſtehenden Geſellſchaften und Jnſtitute will ſie durch ihre
Arbeit unterſtützen und ergänzen. Die Aerzteſchaft iſt im Vor-
ſtand vertreten durch Sanitätsrat Dr. med. Raſch-Blaſewitz,
Sanitätsrat Dr. med. Baron, Vorſitzender des ärztlichen Be
zirksvereins Dresden und Dr. med. Luerſſen, ſeinerzeit Ab-
teilungsvorſtand der Jnternationalen Hhygieneausſtellung in
Dresden. Jn nächſter Zeit wird die Volksborngeſellſchaft eine
Rednerliſte über Vorträge und Kurſe auf dem Gebiete der Volks-
geſundung herausgeben, in der ſie alle Redner aufnimmt, die ſich
der Volksborngeſellſchaft oder anderen Vereinen und Jnſtituten
gelegentlich zur Verfügung ſtellen. Sie fordert deshalb zu An-
meldungen von Vorträgen und Kurſen auf. Es iſt fehr zu wün-
ſchen, daß die Volksborngeſellſchaft, die von ihren Mitgliedern nur
einen einmaligen Beitrag von 25 Mk fordert, von ſeiten der
Aerzteſchaft eine rege Unterſtützung findet. Leitſätze, Satzung
und andere Druckſachen ſind von der Geſchäftsſtelle, Dresden-A.,
Waiſenhausſtraße 29, zu beziehen.

Ein eigenartiges Preisausſchreiben zur Erlangung künſt-
leriſcher und wirkungsvoller Anzeigenentwürfe hat der Muſikver-
lag Adolp Fürſtner, Berlin-Paris für die von ihm her-
ausgegebenen billigen Klavierauszüge (mit Geſang zu Mk. 3.-,
Piano ſolo zu Mk. 2.--) von Wagners „Tannhäuſer“, „Fliegen-
der Holländer“ und „Rienzi“ erlaſſen, deſſen Ergebnis nunmehr
feſtſteht. Es ſtand den Bewerbern frei, in ihren Entwürfen Bild-
niſſe oder Karrikaturen von Wagner, Hauptgeſtalten aus den drei
Opern oder nur wirkungsvolle Schriften zu erfinden. Von 88 in
die engere Wahl gekommenen Entwürfen (im Ganzen faſt 800
Entwürfe) wurden ſchließlich die Preiſe folgenden Künſtlern ein
ſtimmig zuerkannt: Bruno Jakob-Charlottenburg 1. Preis für
eine Schriftanzeige in der Manier älterer franzöſiſcher Kupfer-
titel, Arno Dreſcher- Dresden 2. Preis für ein Schriftinſerat in
freiem Empire. Beim 3. Preis konnte ſich das Preisrichteramt
nicht auf einen Entwurf einigen, der Preis wurde daher geteilt
zwiſchen Otto und Wilhelm Muck-Berlin, für ein modernes
Schrifteninſerat und Johann B. Maier-München, für eine witzige

Kaffee Hag, der eoffein-
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gleich ausgiebig n im Ge-
ſchmack u. Aroma eben-
ſo gehaltvoll wie guter
eoffeinhaltiger Kaffee.
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Darſtellungen aus München ſtammten. Leider konnten einige
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Entwürfen ſind 20 von der Firma Fürſtner auf VorſchlagPreisrichter angekauft worden, während einige weitere von den

Jnhaber der Firma noch beſonders erworben werden.
Der „Parzifal“ auf der Opernbühne in MonteCarlo. Der

Direktor der Oper in Monte-Carlo, Günsburg, hat erklärt, daßdie Oper in Monte-Carlo am 23. Januar 1913 den „Parzifal“
von Richard Wagner zur Aufführung bringen werde, gemäß den
geſetzlichen Beſtimmungen des Berner Urhebervertrages.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankſirmen

vom 28. November 1912.
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Wegelin u, Hübner n 1212 180,600inimermann u, er o sAer e e er e 8 anheZeitzer atte e r 18 20Yuderraffinerie Halle u 15 1136,000

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
dzue deittedter EiſenbahnAketten La. A. 3 2 1

do. La. B. 4 3 25 70,00Bdaleſqe Sfrahenbad Akt. o zurückgez. fr. g. 5 685

Kuxe. Abedl.BruddorfNietledener BergdauVerein.. ohne Zinſen 200 100 18506
Ausiührung väwllieher ſie Frausaktionon.

Mitteldeutsehe Privat-Bank
FPostetrassoe I. Telephon 1382, 1303

et hale a. ß.

Marktpreiſe
in der Woche vom 17. bis 23. Nodember 1012.

r

Höchſter Niebrigſter gengge-Gegenſtand t Preis er vreio
IEIIEIEgut 100 kg 20 10 19 70 19 80Weizen mittel J e e 19 70 19 20 19 30gering. 19 60 18 20] 18 70nen m J 17 30 16 5ogs gering. 17 20] 16 30] 16 60

nut 23 00] 22 70) 23 00Gerſte j mittel, n 21 (50] 21 (00] 21 50gering. 20 (00 19 (00] 19 60ut e 20 30 10 50] 19 80Hafer 19 80 18 75) 10 (00gering. n 10 40] 16 50] 18 (00e 7 o 9 7 50 6 50 7 00Ritheſiroh oo 4 o 4 850Krumm- und Preßſtroh 3 (o0 280] 2 75
Eptartoſfeln e e 6 00 475 5 60e e e 2 vg o o o (os] o o0o8ardſen (gelbe) W u o 56] 0 44] 0 50
S (weiße) o 64 0 40 0 (48Linſen o 70 o a48] 0 58e e e 2 40 2 20 2 120Rindfleiſch Se 2 20 2 (oo) 2 00

Be 2 00 180 2eule I 2 40 2 00Kalbfleiſch 7 2 20 2 1901 2 7
eule 2 40 2 0o0 2Hammelſleiſch à Bug s 2 201 1 860] 1 90
Keule 2 (40 2 20] 2 20Schweinefleiſch u 2 201 1 80] 2 00Kopf u. Beine n 150 0 90 110

Rückenfett, friſch, 2 201 2(00] 2 (00Schmeer und ſfettes Fleiſch 2 20 1 80] 200
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 601 2 6o0 280do. do. i. Ausſchn. a 4 40 3 20] 4 (00Sped 2 401 2 o 2(00Roß fleiſch 1 o o 90 1 (00Ebbutter. 3 401 23 o 3 20Eier 1 Schock 7 20 540 6460

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für
Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren.
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Die Fleiſchpreiſe ver

Halle a. S., den 27. November 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Behufs Verlegung desn
Fahr un tgerrehr

Halle a. S., den
eſperrt.

Waarg e vom 28 Mts.
errohrſtrauges wird die

bis auf weiteres für den
November 1912.

Die Polizei- Verwaltung.

BG=SGèGGÜ]nÖnſoonnwonBermögensbilanz am 530. Juni 1912.

Mirhel d S
un u

Michel Brikets 7271

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter ür Halle und Vm gegen

Hallesches Kohlen-
Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr.

u. Brikett Kontor
Tel. 8989.

2 Jnſtrumentee ne (13 und
ndharmonika mit

Heinr. Sahr, RNeueunrade.

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr. 9--16

1 kompl. Wohn-
u. Speiſezimmer,

echt Eiche,

für 400 Mk.,
a igtt 1Kredenz, 1Speiſe-tiſch, 6 Lederſtühle, T Sofa

mit Umban verkauft

Friedrich Peileke,
Geiststrasse 25.

270 Mk., zu verk.Piano. A v erV. Vereinsſtr. 2, kein Laden.

Aktiva. l Passiva. Kachel-Oefen
An Kaſſa-Konto 24398Per Geſchäftsguthab. Berliner u. Meissener ete.

Kto.-Korrent-Kto. 316 429 13 Konto 2980 0 e Scharrenstr. S.Central-Genoſſen Kto.-Korrent-Kto. 296 484 41 Böhme, el. 2308.
ſchaftsAnteil-Kto. 3000 Pnnergttenngs Gegründet 1764. [0171Benoſſenſchafts I Konto 290 10bank-Anteil-Konto 9000 Keltlehsrnalag 1361763 Ein Ia. vierſitziger

onto I.Hetriebsrücklag.: Halbverdeck
de ne I 829880 (zweiſpännig), ein leichter
eeie ger Halbverdeckzuvielerho e Ein u. zweiſpänn.), ein Jagdſchäſtsunkoſten 1372 95 e r rSumme der Aktiva: [32867311 l Summe der Paſſiva: [328673111 agen (in- u. 5weijp preisw.

Mitgliederbewegung: z. verk. Magdeburgerſtr. 52.
Zahl der Genoſſen an 1911 2381.ZugangZahl der Genoſſen am W g e 10.Im Laufe des Geſchäftsjahr c Haben ſich dis Mit Pitgiehergut

haben um Mk. 170. und die
ſchluſe

aftſummen um Mca haſtſumme aller Mitglieder am Jahres kavermehrt

16475Halle a. S. den 28. November 1912.

Viün- und Verkaufs verein
des Bauer grgn e. G. m. b. H.

Halle a. S.
A. u Trebitz. Canena. A. Strumpf, Möderau.Henze, Shwtelg Dr. W. Pietseh, Halle a. S.

Glele neneUleſtraße 20 iſt durch uns billig
1 n verkgnieng Geſchäftsſtelle des Haus u. GrundbeſtweggVereins e. V. zu Halle a. d.

Das Grundſt
x

Vom r den 30.
prima

darunter au

großer Ter
ſowie hochtragende, Zzugkühe, bei mir preiswert

ort b. ab ſteht i ein
ühe mit Kälbern,

gute zum Verkauf.Max Seibt, *Llerken bie
Jn das ſſeſſgr Handelsregiſter

Abt. B zu 206 iſt heute bei der
rma Bertels Futterkuchen,Seſelſchaſt mit beſchränkter

Haftung, in Halle a. S. einge
tragen worden Dem Kaufmann
Hermann Röbel in Halle a.
iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 19. Nov. 1912.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 1438 betr. die
Robert Schlegel, Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Die Firma iſt
erloſchen.

Halle a. S., den 22. Nov. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im hieſigen Handelsregiſter iſt
heute in Abteilung A zu 711,
betr. die Firma Emil Bald
Comp., Halle a. S., eingetragen
worden: Offene Handelsgeſell-
ſchaft. Der Kaufmann Emil
Bald der Jüng. igt in das Ge-
ſchäft als perſönlich haftend. Ge
ſellſchafter eingetreten. Die Ge
ſellſchaft hat am 1. Novbr. 1912
begonnen.

Halle a. S., den 19. Nov. 1912.Kbnigl. Amisgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 2385 iſt heute einge
tragen: Die Firma Hedwig Hoff-
mann geb. Heinicke, Halleſch.
Tapeten-Haus mit dem Sitz in
Halle a. S. und als deren Jn-

S. haber Frau Hedwig Hoffmann
geb. Heinicke, in Halle a. S.

Halle a. S., den 22. Nov. 1912.
Künigl. Amt3gericht, Abt, 19.

Jirrbeiniſch. Großinduſtriell. G
ſuche rentabttergut
ß8 5 Anzahl. zu kaufen. Beſitzerofferten von nur beſſeren,
nicht auf dem Markt liegenden
Objekten unter A. P. 4 aRudolf Mosse, Dortmund. J

Ritte700 r F en r ene9883 J rin m
gupi e h ufen.re Thiemann.Zerbſt in biit

Gutspachtung. Bieresh ne de a zu
ten. 2 t are alber adt.

zum SchlachtenPfer e kauft eng
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507.
Wegen Rationsverluſt zu ver-
ufen1. Vonvlutſuswangch i ibr-

Frtrreggikt Kabrwallach,

12jg 800 MBeide Mſerde ſind im e

deg gegen äußerſt nfähig, tadelloſe en voll tänb za
S en und truppenf rmWiermeiſter 4 Balitt

MNotorpfiug,

abrikat von Stock, ein Jahr im
ebrauch, im beſten Zuſtande, iſt

preiswert zu verkaufen.
Derſelbe kann jederzeit i. Betriebe
beſichtigt werden. Gefl. Anfr. unt.
B. J. 6190 an Rudolf Mosse,
Breslau.Heun. Fukkerrüben

offeriert billigſt in Fuhren ſowieh s ß sHerm. Heuse! Hehf., Halle.

erstochter, 17 J.

W.

alt, ſucht Stellung auf größ.Art e Ppteti gung reſp.
dung Haushalts-ehe Wert wird nicht

ber jedoch amilien 9
zulen u Naundorf Teuchern

[6452

Gebildetes 18j. jung. r
n ſucht lung Stütze d am

beſſerem alt bei gariten
anſchluß in Halle. Bei einzelnem 2

benaax r Offerten u.24 voſtlagernd Neu-ren i. Mecklenburg. (1480
Per 1. Januar 1913 ſuche für

z eine rade Stellung als
Stütze.Dieſelbe iſt z. Z. als Mamſel auf

Im Gute bei Halle beſchäftigt
möchte ſich gern verändern.erb. u. 9077 a. d. Exped. d. dis

Wwirtſchafterin,
25 J. perfekt im Kocheund machen z ſucht zu e

Stellung. Nr. 101poſtlagernd a. Saale.e eeeeee

Verlangte Perſonen

Perh. Inſpektor
auf Gut in Anhalt v W Mk.,S 3 nebſt n egen freier Wohng. u. übl. Deput

Einſendung von 60 Pfg. für Porto awen n h g. 357 zum 1. Jan elächl durch den
Stellennachweis

der LandwirtſchaftskHalle g. Magdeburger g.
Für die Privat-Heilaggehetun e1. Januar eine zuverläſſige um
Wirt afterin,

die mit der gut e Küchevertraut iſt. Anfangsgehalt600 Mk.
Fran Dr. Bünger.

Tüchtige Köchin
die nur die Küche ver findet
ſofort Frr nach nachtendu und dauernde Stennte

ewerberinnen wollen Zeugniſſe
und S einſenden. [6476

e r ein im Erzgebirgebei Zwickau (Sa.).

Vermietungen

Ein r Laden mitf ß. Schauf en in der ver
rsreichſten Straße Nord-

r iſt anderweitig zu ver-mieten. Anfragen erbitte unter
A. Z. hauptpoſtlagernd Nord
hauſen (Harz). [1474

n hen .60
Wohng., 5 Zimm. u. Zub., auch
als Geſchäftslokal 1. April zu

0 verm. Beſicht. 9—11 und 3-8.

Hpaerweg 4 e
urgſtr. 508 Seebenernaſe 502

errf im. Debunng,de loſ., Bad, Balk., z. 1. I.
600 Mk. zu verm tie 1

C. Drebinger, Burgſtraße 50.,
Hlochherreh. 7. Dimwerwohuung

in der I. Etage, mit Bad, Jnnen-
kloſett, überdeckt. Balkon, reichl.

ſowie artenbeſter, geſunder Lage, ſofortoder ſpäter zu ten durch
Conrad Drebinger, B h
ſtraße 50, Fernſpr. 3019.

tr. IIerſt Sein
im., Jnnenkl, Bad, Balk.,5 ./1. d 1./4. zu verm. Näh.

ei Peters, daſelbſt. [1102

Hochherrſch. 6--7 Zimmer
Wobnung mit

nkl., elektr. Licht zum
Off. mit Preis und

9083an die Exped. d. Ztg. erb. (6473

Geldverkehr

neahler zum 1. t geſucht.
n 2 9078 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

20 000 M.ſuche zur J. Stelle auf hieſiges4 ſtück, beſte Lage, Wert
42 000 Mk. Gefl. dire e Offert.
e B. M. 7059 an Rudolf
Mosse, Halle. (1406

25 000 Mark z
of J pät. e u. Z. b. lerb. Ag. verb.J i u d ertpap. W

rsverluſt. 22

neneohne Vermittlg ei. 9081 an die Exped. d. Ztg.

12-15 000 Mark
auf n. Eckgrundſt. an 1. Jene

ohne Verm. u.g. W an die Exped. d. Ztg.
Per 1. Jan. 13 ſuche als 1. Dypoth.

10 000 mk.
auf nepegrpagee Seſcha ftsgrund

dem Lai in Erred d. Ztg.

r

n
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